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Sonnabend den 23. September 


1843. 


11 ueberſicht. 


Inland. Am 18. Septbr. wurde das diesjährige 
Herbſtmanöver beendigt. Es iſt ächt berliniſch, daß dle 
Correſpondenten der Hauptſtadt den Hauswirthen die 
kleinen Verdienſte nachrechnen, welche ſie aus der Miethe 
der hohen Herrſchaften gezogen haben mögen! Mitten 
unter die militäriſchen Feſtlichkeiten erklang die Nachricht 
von dem am 15. Septbr, erfolgten Tode des Generals 
Grolman wie ein Donnerſchlag. Die preußiſche Armee 
hat in ihm eine ihrer größten Zierden verloren. — Der 
Juſtizminiſter v. Savigny hat dem Berliner Krimi⸗ 
nalgericht anzeigen laſſen, daß er deſſen Plenarſitzungen 
beiwohnen werde. Da eine große Anzahl von Mitglie⸗ 
dern dieſes Gerichtshofes dem mündlichen und öffentli⸗ 
chen Verfahren eifrig anhängen ſoll, ſo ſchöpft man 
nicht ohne Grund Hoffnung, daß dieſe Anſicht nicht 
ohne Einfluß auf den Juſtizminiſter und damit auf un⸗ 
ſere geſammte Geſetzgebung ſein dürfe. Während hier, 
auf dem Gebiete des Rechts, die wichtigſten Verände⸗ 
rungen vorbereſtet werden, von denen man mit Gewiß⸗ 
heit eine vollkommene Uebereinſtimmung mit den Wün⸗ 
ſchen der öffentlichen Meinung vorausſehen darf; hören 
wir von den Rheinprovinzen her, der Hr. Miniſter des 
Cultus habe ſich gegen die Gerüchte erklärt, als ſei die 
Lehrfreiheit auf den Univerfitäten bedroht. — In 
Dirſchau wurden bei Gelegenheit einer Ablaßfeier arge 
Exceſſe begangen und einem durchreſſenden Kaufmanne 
ſchlimm mitgeſpielt. 


Deutſchland. Am 7. Septbr, fand die Eröffaung 
des erſten Landtages zu Sondershauſen ſtatt. Der Fürſt 
nahm nicht Theil an dieſer Ceremonſe. Wichtiger für 
die Kräftigung deutſcher Einheit iſt der Beſchluß der 
Würtembergiſchen Rechtsanwalte, einen Aufruf zur Theil⸗ 
nahme an einer allgemeinen Advokatenverſammlung zum 
Zweck geſetzmäßiger Thätigkeit für gemeinſame deutſche 
Rechts- und Gerichtsverfaſſung zu erlaſſen. Denn wird 
erſt das Rechtsbewußtſein, welches mit dem politiſchen 
Hand in Hand geht, im wahrhaft nationalen Intereſſe 
und zwar unter den Vertretern des Rechts geweckt, fo 
haben wir ſchon einen tüchtigen Schritt zu jenem Ziele 
welter gethan, zu welchem der deutſche Zollverein den 
erſten angebahnt hat. Mainz iſt vorläufig als der erſte 
Verſammlungsort zum 1. Juli 1844 vorgeſchlagen wor? 
den. — Ein anderes nationales Unternehmen, welches 
von den Regierungen ausgeht, betrifft die Vollendung 
der neuen Bund gfeftungen, welche binnen zehn Jahren 
ſtattfinden und 30 Millionen Thaler koſten ſoll. 


Oeſterreich. Unſere Hoffnungen, daß die Beſtre⸗ 
bungen der Ungariſchen Stände für Glaubensgleichheit 
einen baldigen Erfolg haben dürften, ſind leider getäuſcht 
worden. Die Magnatentafel hat nicht nur den Antrag 
der Stände auf Abſchaffung der Reverſe mit rückwir⸗ 
kender Kraft mit einer Majorität von 20 Stimmen 
fondern auch den auf Zulaſſung der Proteſtanten in 
Croatjen und auf vollkommene Gleichheit und Gegen⸗ 
ſeitigkeit zwiſchen den Confeſſionen verworfen. Bel der 
Wahlverſammlung zu Szala⸗Egerßeg haben ſchon wieder 


blutige Auftritte ſtattgefunden, bei denen 6 Todte und 
13 Verwundete auf dem Platze geblieben fein ſollen. — 
In Wien hat ſich ein Verein zum Unterhalt und zur 
Beſchäftſgung entlaſſener Sträflinge gebildet. 

Großbritannien. Die Aufmerkſamkeit wird in 
dieſem Augenblick von Irland abgewendet und beſchäf⸗ 
tigt ſich faſt ausſchließlich mit den Wirren in Wales, wo 
die herumſtreifenden Horden trotz aller Wachſamkeit und 
Energie der Polizeibehörden die gröbſten Exceſſe verüben 
und mehrere Scharmützel beſtanden haben. Die Schlag⸗ 
bäume und hohen Pachtzinſe ſind die Haupturſache der 
allgemeinen Unzufriedenheit, welche in dem Lande herrfcht, 
und von welcher das geſtern erwähnte Verdſet der Jury 
hinlänglichen Beweis liefert. Diefe Calamitäten, welche 
dem Miniſterium von allen Seiten zu ſchaffen machen, 
werden zuletzt doch noch das Princip freier Einfuhr bes 
wirken. Dazu kommt, daß die Chartiſten neuerdings 
ihr Haupt wieder erheben und in Betracht der irländi⸗ 
ſchen und waliſiſchen Unruhen gefährlicher werden kön⸗ 
nen, als unter dem Minifterium Melbourne. 


Frankreich. Man rüſtet ſich jetzt mit aller Macht, 
von dem engliſchen Vertrage mit China den größtmög⸗ 
lichen Nutzen zu ziehen. Es wird ſo eben ein Ge⸗ 
ſchwader nach den chineſiſchen Häfen abgeſchickt, um die 
Intereſſen des franzöſiſchen Handels an den daſigen 
Küſten wahrzunehmen. Mit dieſen Zurüſtungen kann 
man ſich jedoch die aus Frankreich verbreitete Nachricht 
nicht gut erklären, daß der Kaifer von China die Ra⸗ 
tifikation des Vertrags von Ning⸗Po verweigere. — 
Während ſich die feindlichen Araberſtämme wieder rüh⸗ 
ren und im Felde erſcheinen, berichtet man aus Tunis, 
daß die Differenzen mit dem dafigen Dey beigelegt feien. 

Spanien. Barcelona iſt jetzt der Mittelpunkt aller 
Unzufriedenen Spaniens, namentlich der Progreſſiſten, 
geworden. Wer den Gang der Spanſſchen Revolution 
nur einigermaßen mit Aufmerkſamkeit verfolgt hat, kann 
ſich nicht verhehlen, daß alle Anzeichen auf die endliche 
Proclamtrung der Republik hindeuten. Die Maßregeln 
des jetzigen Miniſteriums, welches binnen wenigen Wo⸗ 
chen weit unpopulärer geworden iſt, als es Espartero 
jemals ſein wird, und deſſen Maßregeln durch den Zwie⸗ 
ſpalt im eigenen Schoße paralyſirt werden, verſucht ver⸗ 
geblich, die allgemeine Mißſtimmung und offene Empö⸗ 
rung durch Palliativmittel, unter welche wir die maſ⸗ 
ſenhafte Abſetzung der Generale zählen, zu beſchwichtigen. 
In Barcelona iſt der Kampf zwiſchen der daſigen Janta 
und der Regierungsgewalt bereits zum offenen Ausbruche 
gekommen. Aber trotzdem daß ſich die letztere im Be⸗ 
ſize des Forts Monijuich befindet, wird es ihr nicht 
gelingen, dem Volkswillen, welcher fich entſchieden für 
Barcelona auszusprechen anfängt, auf die Länge zu wi⸗ 
derſtehen. Die Beſchießung der Stadt durch die Re⸗ 
gierungstruppen wird den Spaniern um ſo verhaßter 
erſcheinen, als dieſelbe eine nicht geringe Inſtanz gegen 
Espartero abgab. Es ift möglich, daß Franzisco de 


Paula dieſen Bewegungen nicht fremd iſt, aber nicht 
wahrſcheinlich, daß er irgend einen Vortheil davon ha⸗ 


ben wird. 

Belgien. Am 13. Septbr. langte die Königin 
von England in Belgien an. Herkömmliche Feſtlichkei⸗ 
ten und Ausflüge. 

Schweiz. Die Kloſter⸗Angelegenhelt ſoll als voll⸗ 
ſtändig beendigt zu betrachten fein. 

Italien. Der neu ernannte Biſchof von Haar⸗ 
lem, van Buul, welcher ſich von dem ebenfalls 
excommunicirten Biſchof von Utrecht hat weihen laſſen, 
iſt feierlichſt und öffentlich ercommunicirt worden. Die 
Italieniſchen Prieſter fangen an, ſich mit Widerlegun⸗ 


gen der Hegelſchen Philoſophie zu beſchäftigen, dle ſon⸗ 
derbar genug ausſehen mögen. Gott ſei dieſer armen 
Philoſophie, welche wahrſcheinlich das Italleniſche Klima 
nicht gut vertragen dürfte, gnädig, wenn ſie in ſolche 
Hände geräth! Wir möchten den Popanz, welchen man 
dort aus ihr fabrieiren wird, wohl fehen. 

Schweden. Die Sklaverei auf St. Barthelemy 
oll abgeſchafft werden. 5 
8 sale Neich. Alexander Georglewitſch 
iſt am 14. September durch den kaſſerlichen Berat 
öffentlich anerkannt worden. Man hofft auf eine Am⸗ 
neſtie. 


Inland. 

Berlin, 20. Sept. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Bürgermeiſter Holt ſchmidt 
zu Elſey den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: dem Unteroffizier Kränkel der Aten Invaliden⸗ 
Kompagnie die Anlegung der ihm verliehenen Königl. 
ſchwediſchen ſilbernen Medaille für Tapferkeit im Felde 
zu geſtatten. 

Auf den von Sr. Majeſtät genehmigten Vorſchlag 
des unterzeichneten Kapitels iſt der Louiſen⸗Orden ver⸗ 
liehen worden: 1) Der Wittwe des Stadtraths Säger 
und 2) dem Fräulein von Steinmetz in Berlin; 3) 
der Gattin des Oberſt⸗Lieutenants von Knobelsdorff 
in Frledeberg; 4) der Gattin des Bankiers S ch weitzer, 
5) der Wittwe Teus ner, und 6) der Wittwe des 
Kanzlei⸗Sekretairs Gerlach in Breslau; 7) der Gat⸗ 
tin des Predſgers Anſorge in Gleiwitz, und 8) der 
Wittwe des Rektors Burckardt in Aſchersleben. — 
Luiſen⸗Ordens⸗Kapitel. — Marianne, Prinzeſſin 
Wilhelm von Preußen. 

Dem Uhrmacher Engelhardt zu Berlin iſt unter 
dem 18. September 1843 ein Patent auf einen durch 
Modell und Beſchreibuug erläuterten, für neu und ei⸗ 
genthümlich erachteten Sekundenzähler auf ſechs Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang der 
Monarchie ertheilt worden. 5 | 

Se. Kaiferliche Hohelt der Großfürft Michael 
Pawlowitſch von Rußland iſt nach Weimar von 
hier abgereiſt. 

Abgereiſt: Der Kalſerl. ruſſiſche General: Major 
von Tolſtoy, nach Weimar. 5 

* Berlin, 20. Sept. Die Nr. 216 der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung enthält einen Artikel aus Berlin über 
die Verhältniſſe der hieſigen Voß'ſchen Zeitung, worin 
ſich verſchiedene, durchaus unrichtige Angaben finden. 
Ich glaube dieſelben um ſo mehr berichtigen zu müſſen, 
als es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wohl mög⸗ 
lich wäre, daß ihnen, ſelbſt gegen den Willen ihres Ein⸗ 
ſenders, ein gewiſſer denunciatoriſcher Charakter beigelegt 

würde. Es heißt nämlich in jenem Artikel: der Juſtiz⸗ 
Rath Leſſing, als Chef jener Zeitung, unterhalte ein 
wohldisciplinirtes Truppencorps, und wöchentlich fände 
unter ſeinen Autoren eine Conferenz ſtatt. Will man 
die Mitarbeiter einer Zeitung ein Truppencorps nennen, 
ſo habe ich dagegen nichts einzuwenden; allein durchaus 
ſalſch iſt, was über die wöchentliche Konferenz bemerkt 
ward. Vielleicht haben die kleinen abendlichen, indeß 
völlig zwangsloſen und ſelbſt aus gemiſchten Geſchlech⸗ 
tern beſtehenden Geſellſchaften, die der Mitredakteur je⸗ 
ner Zeitung, Hr. Dr. Friedenberg, zuweilen in ſeinem 
Hauſe ſieht, zu jener Aufſtellung veranlaßt. Von einer 
eigentlichen Conferenz konnte abir um ſo weniger die 
Rede ſein, als hier nicht bloß Mitarbeiter der Zeitung, 
und auch von dieſen nur Einzelne, wie z. B. Wöniger 
— nicht Höniger — Freund, Minding, zuſammenkom⸗ 
men, ſondern auch ganz unbethelligte dritte Perſonen, 
denen die Zeitung fehr fern liegt. Ebenſo falſch iſt es, 
daß die Zahl der Abonnenten 10,000 betrage, und ein 
Schriftſteler, Adam Löffler, in der letzten Zeit die mei⸗ 
ſten leitenden Artikel geſchrleben habe: die Zeitung hat 


gegen 13,000 Abonnenten, und leitende Artikel find in 
der letzten Zeit eigentlich gar nicht geſchrieben. — Da 
ich gerade von literariſchen Angelegenheiten handle, fo 
geſtatten Sie mir noch ein Paar Mittheilungen. Das 
bekannte Buch „Oeſterreich und ſeine Zukunft“, 
über deſſen Verfaſſer man noch heute ſtreitet, wird ei⸗ 
nen elgenthümlichen Widerſacher finden. Bel der Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Landwirthe in Altenburg befand 
ſich auch Hr. v. Bülow⸗Cummerow. Als der Verfaſſ. 
des bekannten Werks „Preußen u. ſ. w.“ erregte er 
viel Aufmerkſamkelt, und wurde namentlich von böh⸗ 
miſchen und öſterreichiſchen Edelleuten mit großer Zuvor: 
kommenheit behandelt. Die mancherlei Berührungspunkte 
der gedachten Werke leiteten ſehr natürlich auf Beide 
die Unterhaltung, und Hr. v. Bülow erhielt dabei über 
DOeſterreich und deſſen gegenwärtige Verhältniſſe fo viel 
Mittheilungen, daß er ſich entſchloſſen hat, darüber ein 
Werk herauszugeben. Er wird daſſelbe wahrſcheinlich 
im Winter, wo er hierſelbſt ſeinen Wohnſitz nimmt, 
ausarbeiten, und gedenkt dabei auf die vielen Einſeitig⸗ 
keiten und Unrichtigkeiten, die ſich, aller Verdienſte unge⸗ 
achtet, in dem Werke „Oeſterreich und feine Zukunft“ 
finden, genauere Rückſicht zu nehmen. Außerdem arbei⸗ 
tet Hr. v. Bülow ſehr fleißig an ſeiner Familienge⸗ 
ſchichte über das Geſchlecht der Bülow's, die er ſogar 
mit Illuſtrationen von Wappen, Denkmälern u. ſ. w. 
bereichert. Einige allgemeine Kapitel über die fürſt⸗ 
liche Macht, Entſtehung des Adels, und Ver⸗ 
hältniß deſſelben zur Gegenwart, ſollen dem 
Buch auch über ſeinen natürlichen Leſerkreis hinaus In⸗ 
tereſſe verſchaffen. Ob letzteres Ziel erreicht wird bleibt 
mehr dahingeſtellt, als daß ſich genugſame Widerſacher 
finden werden, denn ungefähr kann man vorausſehen, 
was jene Kapitel enthalten werden. Neben dieſen Un⸗ 
ternehmungen hat der rüſtige Verfaſſer ſein früheres Pro⸗ 
jekt eine Monatsſchrlft herauszugeben jetzt definitiv fal⸗ 
len laſſen, weil er zwar feinen Namen dazu hergeben 
wollte, jedoch den größten Theil der Arbeit einem Un⸗ 
terredakteur zu überlaſſen gedachte. Dieſer Unterredakteur 
hat ſich bei den heterogenen Eigenſchaften, die Hr. v. Bü⸗ 
low in ſich vereint, nicht annehmlich finden wollen. — 
Was überhaupt die Monatſchriften anbetrifft, fo erſcheint 
von der großen Zahl der früher angekündigten wohl nur 
„der Staat“ von Wöniger. Das erſte Heft deſſelben 
wird noch in dieſem Monat ausgegeben, nachdem der 
Proſpekt bereits früher erſchien. Im letzteren heißt es 
zu Eingangs auf eine bezeichnende Weiſe: „Eins thut 
Noth in den kreiſenden Bewegungen der Gegenwart: 
daß wir Alle ſchaffen, ſo viel an uns iſt, um das po⸗ 
litiſche Bewußtſein der Zeit zu beleben, um jenem 
ſchmachvollen Vorwurf zu begegnen, der uns im Fremd⸗ 


lande unmündig heißt für alle Ewigkeit! Dazu giebt es 


keine andere Loſung denn die Oeffentlichkeit, denn 
das freimüthige Wort, das die Intereſſen der Na⸗ 
tion vor der Nation verhandelt; ihrem geforderten Ur⸗ 
theil in letzter Inſtanz ſich beugend.“ 

In unſerer commerziellen Welt ſind hier von 
Breslau aus Beſorgniſſe erweckt worden. Es haben 
nämlich daſelbſt mehrere Häuſer Nachrichten erhalten, 
daß einige große, mit ihnen in Verbindung ſtehende 
Handlungen, die hauptſächlich in Getreide, Oel und 
Farbekräutern Geſchäfte mit Schleſien machen, ihren 
Verbindlichkeiten nicht nachgekommen find; ein Verhält- 
niß, das natürlich nicht ohne Rückwirkung auf den da⸗ 
ſigen Platz bleibt. Wir hatten ſchon in früheren Be⸗ 
richten bemerkt, daß auf der hieſigen Börſe eine Flau⸗ 
heit, ja ein gewiſſer Stillſtand in den Geldgeſchäften 
herrſchte. Man bringt nun jene Irritation mit den ge: 
dachten augenblicklichen pekuniären Verlegenheſten gewiß 
nicht mit Unrecht in Beziehung, und es hat ſich fomit 
das Börſengeſchäft, das fo oft in politiſcher Beziehung 
als Barometer betrachtet wird, auch diesmal wieder in 
kommerzieller als ſolcher erwieſen, nur daß man nicht 
immer gleich weiß, aus welcher Hlmmelsgegend die 
Stürme herkommen und welchem Bereich im öffentlichen 
Verkehr der Angriff gilt. (F. J.) 

Dem Kavaleriemandver folgten die Feldmanoͤver 
aller Truppengattungen des Gardekorps und des drit⸗ 
ten Armeekorps. Intereſſante Momente dabei waren 
eine Alarmirung des Lagers, durch Se. Maj. den 
Koͤnig. Es geſchah dies ganz unerwartet durch einen 
plöglichen Aufbruch Sr. Maj. von Schoͤnhauſen aus. 
Ferner mehrere Gefechte, in denen ſich Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Preußen und der General von 
Weyrach einander gegenüber ſtanden. Bei dieſen Be⸗ 
wegungen ſcheint es ſehr lebhaft hergegangen zu ſein, 
denn von dem feindlichen Korps wurden bedeutende 
Steitmaſſen, man behauptet 9 Bataillone, zu Gefan⸗ 
genen gemacht! Das giebt nun zu verſchiedenen Ur⸗ 
theilen Anlaß und die Manoͤver werden ſehr ſcharf 
kritiſiet. Ohne ein Verſehen von Seiten des Fein⸗ 
des iſt die Wegnahme einer ſo bedeutenden Streit⸗ 
macht nicht wohl moͤglich. Der General von Wey⸗ 
rach, welcher dieſe Verluſte erlitt, iſt ein Waffenge⸗ 
faͤhrte Bluͤchers, und es laͤßt ſich wohl annehmen, 
daß, wenn die Sache ernſtlich geführt worden waͤre 
und ſtatt des Ausſpruchs des Schiedsrichters die Kol: 
ben und das Bajonett entſchieden haͤtten, das Ergeb⸗ 
niß auch anders ausgefallen wäre. Den Ruhm die⸗ 
ſer Tage erntet uͤbrigens jedenfalls Se. Koͤnigl. Dos 
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heit der Prinz von Preußen, welcher durch wohl] Schöler, wurde an das Gymnaſium zu Erfurt berufen, 


kombinirte raſche Bewegungen den alten Kriegsmann Ein treues und erfolgreiches Wirken 


in dieſe Verlegenheit ſetzte und von den Sachverſtaͤn⸗ 
digen, namentlich auch von JJ. MM. dem Könige 
und dem Kaiſer viele Komplimente emfing. Waͤhrend 
dieſer Hoffeſte und militairiſchen Uebungen hat ſich 
hier auch noch in einem anderen Kreiſe eine große 
Thaͤtigkeit entwickelt, naͤmlich in der Verſammlung 
der Zollvereins⸗Deputirten. Die Anweſenheit 
des Kaiſers und mehrerer ruſſiſchen Diplomaten ſoll 
dabei verſchiedene Fragen der Handelspolitik zur 
ſchnellen Erledigung gebracht haben, doch werden die 
Ergebniſſe der Berathungen diesmal ſehr geheim ge⸗ 
halten und ſchwerlich dürften dieſelben wieder früher 
in der Londoner Times als in den heimiſchen Zei⸗ 
tungen zu leſen fein, Von Unglücksfällen, welche 
bei dem Manöver vorgekommen find, vernimmt man 
wenig. Außer dem Sturz und Beinbruch des Gene⸗ 
rals von Wedell ſollen nur einige Soldaten durch 
Unvorſichtigkeit und Zufaͤlle, wie fie bei der Bewe⸗ 
gung von ſo vielen Tauſenden nicht ausbleiben koͤn⸗ 
nen, verwundet worden ſein. Anſehnlich iſt die Zahl 
der Mannſchaften, welche an der hier epidemiſch hau⸗ 
ſenden Diſſenterie leiden. — Die epidemiſche Au: 
genkrankheit, von der bereits oͤfter in den Zei⸗ 
tungen die Rede war, iſt weder in unſern Kaſernen, 
noch in dem Waiſenhauſe ganz erloſchen, obwohl die 
Zahl der Kranken mäßig iſt. Die Aerzte haben be⸗ 
kanntlich über die Urſachen nicht einig werden koͤnnenz 
die Soldaten in den Kaſernen ſelbſt glauben, daß der 
Putzpulverſtaub die Haupturſache ſei, und daß eine 
einfache Behandlung mit Waffer die kranken Augen 
am beſten heilt; fie haben auch vor den Abenden 
Mitteln der Aerzte eine ſolche Scheu, daß ſie die 
Krankheit, wenn irgend moͤglich, verheimlichen, um 
nicht in das Lazareth zu kommen. 

g (Frankf. Ob.⸗Poſt⸗Amts⸗Zeit.) 

Poſen, 19. Septbr. Heute Abend Y, nach 6 Uhr 
traf von Berlin kommend Se. Majeftät der Kaiſer 
von Rußland mit zahlreichem Gefolge hier ein. Der 
hohe Reiſende fuhr am Garten-Portal des Ober-Prä⸗ 
ſidiums vor, verließ jedoch den Wagen nicht, ſondern 
unterhielt ſich von demſelben herab mit unſerm Ober⸗ 
Präſidenten Herrn v. Beurmann huldreichſt ſo lange, 
bis der Pferdewechſel erfolgt war, worauf Se. Majeſtät 
die Reiſe nach Warſchau fortſetzten. 

Heute Nachmittag um 3 Uhr fand die feierliche 
Beerdigung des Königl. Generals der Infanterie und 
kommandirenden Generals des fünften Armeekorps, von 
Grolman, unter den, dem hohen Range des Verſtor— 
benen gebührenden militäriſchen Ehren ſtatt. — Um 
3 Uhr wurde die Leiche in Gegenwart der Familie des 
Verblichenen von dem Militär⸗Oberprediger Hrn. Cranz 
feierlich eingeſegnet. Gleichzeitig hatte ſich die große, 
von dem Herrn General⸗Major Tuckermann komman⸗ 
dirte Trauerparade — aus zwei Bataillons Infanterie, 
drei Eskadrons Huſaren und neun Geſchützen der Fuß⸗ 
artillerie beſtehend — auf der Wilhelmsſtraße, dem 
Trauerhauſe gegenüber, aufgeſtellt. In dem Augenblicke, 
wo der Sarg, von Unteroffizieren der Garniſon getra⸗ 
gen, das Haus verließ, machte die Parade die militäri⸗ 
ſchen Honneurs, worauf ſich der Trauerzug in folgender 
Ordnung durch die Wilhelmsſtraße und die Vorſtadt 
St. Adalbert nach dem, auf dem Feſtungsterrain bele⸗ 
genen Militär⸗Friedhofe in Bewegung ſetzte. Den Zug 
eröffnete die Kavallerie, dann kam die Infanterie und 
hinter dieſer die Artillerie. Darauf folgten ſechs Adju⸗ 
tanten, welche die Orden und Ehrenzeichen des Verſtor⸗ 
benen auf ſeidenen Kiſſen trugen; hinter dieſen kam der 
Chef des Generalſtabes des fünften Armeekorps mit der 
nächſten Umgebung des Verſtorbenen, und der Kom⸗ 
mandeur des ſechſten Infanterie⸗Regiments, deſſen Chef 
der Verblichene war. Unmittelbar hierauf fuhr der mit 
4 Pferden beſpannte Leichenwagen, hinter welchem zu⸗ 
nächſt die Dienerſchaft und das Reitpferd des Verbliche⸗ 
nen, von Stallleuten geführt, folgte. Dann kamen die 
anweſenden Leidtragenden, nämlich die beiden Söhne des 
Verſtorbenen, deſſen Bruder, der Wirkliche Geheime 
Rath und Kammergerichts⸗Präſident v. Grolman Exc., 
der Schwiegerſohn Graf v. Stoſch, der Schwager, Re⸗ 
gierungsrath v. Minutoli und der Neffe Lieutenant von 
Garnier, geleitet von der geſammten evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichkeit unſerer Stadt. Hierauf folgten die hohe Gene: 
ralität, alle hier anweſenden Offiziere, die hohen Chefs 
und ſämmtliche Königl. Civilbehörden, die katholiſche 
Geiſtlichkeit, der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
von Poſen, ſo wie eine große Zahl von Bewohnern 
unſerer Stadt und Provinz, die ſich eingefunden hatten, 
um dem Verblichenen die letzte Ehre zu erweiſen. Zu 
beiden Seiten des Trauerzuges bildete die Schützengilde 
ein Spalier. Eine lange Wagenreihe beſchloß den Zug, 
der ſich langſam nach dem Militärkirchhofe hinbewegte. 
Am Grabe hielt der Militär-Oberprediger Herr Cranz 
eine gehaltvolle, tiefergreifende Rede, nach deren Been⸗ 
digung die Einſenkung des Sarges unter einer dreifachen 
Salve der Trauerparade erfolgte. Eine unzählige Men⸗ 
ſchenmenge hatte ſich auf allen Straßen und Plätzen, 
die der Zug derührte, aufgeſtellt. Pos. 3.) 

7 Liſſa (Großherzogthum Poſen), im September, 
Der Direktor des hieſigen Gymnaſiums, Herr Profeffor 


> 


durch faſt 10 
Jahre hatte ihm im hohen Grade die Liebe und Ach⸗ 
tung Aller, die ihn kannten, erworben; vorzüglich leb⸗ 
haft aber fühlten ſeine Schüler den Verluſt, den ſie durch 
das Scheiden ihres bisherigen Leiters erlitten. Die 
Dankbarkeit, die ſie ihm in ihren Herzen hegten, legten 
ſie auf eine würdige Weiſe zu Tage. Am 16. d. M. 
Vormittags hatte der Direktor ſeine Entlaſſungsrede ge⸗ 
halten; Abends deſſelben Tages brachten ihm ſeine Zög⸗ 


linge einen, für das Städtchen Liſſa großartigen, Fackel 


zug. — Die vollſtändige Muſik des 18. Infanterie⸗Re⸗ 
giments eröffnete den Zug; darauf folgten mehrere der 
Abiturienten, welche ſo eben unter des Herrn Direktor 
Schölers Leitung die Maluritätsprüfung beſtanden hat: 
ten, einer von ihnen trug das dem Gefeierten zu über⸗ 
reichende Geſchenk, ein von einem Primaner gefertigtes 
Gedicht mit pracht⸗ und geſchmackvollen Verzierungen; 
dann folgte der Zug der Fackelträger, hundert an dit 
Zahl, von 6 Präſiden in Ordnung gehalten. Die gang 
Stadt war zur Schau herbeigekommen, das Gedräng 
war ſehr groß. Nachdem der Zug vor dem Haufe dez 
Herrn Direktor angelangt war, wurde, während die 
Chapeaux d'honneur dieſem das Geſchenk überreichten, 
das oben erwähnte Gedicht in einer würdevollen Melo⸗ 
die abgeſungen, darauf dem Herrn Direktor ein dreifa⸗ 
ches Lebehoch gebracht. Nun hielt dieſer vom Fenſter 
herab eine Rede, 
Herzensüberzeugung entſproſſen, alle Zuhörer rührte. Er 
ſprach von den Vorzügen des hieſigen Gymnaſiums, 
wünſchte ihm Glück für alle Zukunft und brachte ihm 
dann ebenfalls ein Hoch aus. So war die Feierlichkeſt 
zu Ende, der Zug ging auf den dicht dabei gelegenen 
Schloßplatz, woſelbſt die Fackeln auf einen Haufen ge 
worfen und von der im Kreſſe die Flamme umſtehen, 
den Jugend das alte „Gaudeamus igitur“ gefungen 
wurde, worauf Sich die Menge allmälig zerſtreute. — 
Eine dieſer gleiche Feierlichkeſt hat Liſſa ſeit Jahren nicht 
geſehen. Zu bewundern iſt die muſterhafte Ordnung, 
die dabei beobachtet wurde. — Auch zeigte ſich bei dies 


ſer Gelegenheit der rüſtige, lebensfrohe Geiſt, der untern 


den Schülern diefer Anſtalt, die ſich auch in geiſtiger 1 
Hinſicht neben jede andre ſtellen kann, herrſcht, zugleich 
ihr Sinn für Zucht und Ordnung. Dieſe Geſinnung 


iſt zum Theil zu betrachten als angeregt durch die Art 


und Weiſe, mit welcher der Herr Direktor Schöler Lehre 


und Disciplin handhabte, indem er feinen Zöglingen jes E 
den Gegenſtand angenehm zu machen verftand, fie mit 


Liebe, aber auch zu feiner Zeit mit Ernſt und würdiger 
Strenge behandelte. ö 

Stettin, 19. Septbr. Heute Vormittag trafen 
mit dem Eiſenbahnzuge Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schwe⸗ 
den und Se. Kaiſerl. Hoheit der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg hier ein, beftiegen am Eiſenbahnhof eine Scha- 
luppe und begaben ſich an Bord des Kaiſerl. ruſſiſchen 


Dampfſchiffes „Iſchora“, um gemeinſchaftlich auf die 


ſem die Reiſe bis Swinemünde zu machen. In Swl⸗ 
nemünde werden Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Schweden das heute früh 
von hier dahin vorangegangene Königliche ſchwediſche 
Dampfſchiff „Nordſtjerna“ beſteigen und ſich auf dieſem 
nach Stockholm zurückbegeben, während Se. Kaiſerliche 
Hoheit die Reife auf der „Iſchora“ fortſetzen wird. 

Erfurt, 16. Sept. Das Königl. Oberlandes⸗ 
gericht zu Naumburg macht im heutigen Amtsblatt 
folgenden Erlaß des Juſtiz⸗Miniſterlums vom 18, Az 
guſt bekannt: „Mit Rückſicht auf die Beſtimmung im 
§ 2, Tit. 4, Th. III. der Allgemeinen Gerichtsordnung, 
nach welcher der in den Juſtizdienſt eintretende Rechts 
Kandidat von Mitteln und Unterſtützung nicht ganz 
entblößt fein ſoll, damit er während der zu feiner Vol 
bereitung und Prüfung erforderlichen Zeit ſich feinen Un 
terhalt verſchaffen und die Gelegenheit zu feiner Verſen FF 
gung abwarten könne, ſind die Königlichen Obergericht 


bereits durch die Verfügung vom 19. Oktober 1831 


(v. Kamptz Jahrbücher, Bd. 38, S. 385) angewieſn 
worden, bei der Anmeldung zur erſten Prüfung von den 
Kandidaten den Nachweis des gedachten Erforderniſſes u 
verlangen, — Wiewohl ſeitdem von den zur Aus kulla⸗ 
tor⸗Prüfung ſich meldenden Rechts-Kandidaten Atteſte 
über die Subſiſtenzmittel gefordert worden find, fo lat 
ſich doch aus den wiederholt eingehenden Unterftügunge 
Geſuchen von Auskultatoren und Referendarlen folgern, 
daß bei der Prüfung dieſer Atteſte nicht immer mit det 
gehörigen Sorgfalt verfahren wird. — Bei Gelegenheit 
eines ſolchen Unterſtützungsgeſuchs haben Se. Maj. der 
König erſt neuerdings zu befehlen geruht, ſtreng darauf 
zu achten, daß zu der Juſtiz⸗Carriére nur ſolche jung 
Leute zugelaſſen werden, welche im Stande ſind, ſich bis 
zu ihrer firiten Anſtellung ſelbſtſtändig zu unterhalten. 
Der Juſiiz⸗Miniſter findet ſich dadurch veranlaßt, das 
Präſidium anzuweiſen: „„künftig keinen Rechts⸗Kandl⸗ 
daten eher zu der erſten Prüfung zuzulaſſen, als bis 
er überzeugend nachgewieſen oder beſcheinigt hat, daß er 
diejenige Mittel beſitze, oder durch Unterſtützung anderer 
vermögender Perſonen erhalten werde, welche erforderlich 
ſind, um ihm bis zu ſeiner definitiven Anſtellung den 
anſtändigen Unterhalt zu gewähren.“ — In der 1171 6 
fügung vom 5. Dezember 1839 (Miniſt.⸗Bl. S. 410) 


welche, tiefgefühlt und aus warmer . 


entfernten Ausſichten zu einer künftigen Ver⸗ 
r alle Diejenigen, welche ſich erſt jetzt dem 
widmen, hingewieſen worden. Wenn auch 
in der letzten Zeit der Andrang zur richterlichen Carriere 
etwas nachgelaſſen hat, fo iſt doch das Müßverhältniß 
zwiſchen den zu beſetzenden Stellen und den Bewerbern 
dazu immer noch ſo bedeutend, daß in der Regel min⸗ 
deſtens 8 Jahre nach Vollendung der Univerſitäts⸗Stu⸗ 
dien vergehen dürften, ehe eine mit Gehalt verbundene 
feſte Anſtellung erfolgen kann. Der von dem Rechts⸗ 
Kandidaten beizubringende Nachweis der erforderlichen 
Subſiſtenzmittel wird ſich daher auch auf einen ſolchen 
Zeitraum zu erſtrecken haben. Diefer Nachweis kann 
aber in der Regel durch die bloße Erklärung der Eltern, 
Verwandten ꝛc., dem Kandidaten auf fo lange den Un⸗ 
terhalt gewähren zu wollen, wie dies wohl jetzt oft für 
genügend erachtet worden iſt, nicht geführt werden 5 vlel⸗ 
mehr iſt darauf zu halten, daß Atteſte der Magiſtrate, 
Ortspolizei⸗Behörden, vormundſchaftlichen Gerichte oder 
anderen Behörden beigebracht werden, woraus ſich ent⸗ 
nehmen läßt, daß auch die Eltern, Verwandten ꝛc. zur 
Gewährung dieſes Unterhalts vermögend ſind. — Der 
Zuftijminifter erwartet, daß künftig nach vorſtehender 
Anweiſung genau verfahren werde.“ 


Deut ſchlan d. 

München, 15. September. Die königl. Regierung 
von Mittelfranken hat in Betreff ſtrengerer Beauſſichti⸗ 
gung des WViktualienweſens folgendes Ausſchreiben an 
fämmtliche Polizeibehörden erlaffen: „Im Namen Sr. 
Majeftät des Königs. Die neuerlich verlautenden Be⸗ 
ſchwerden über leichtes und ſauer werdendes Bier, 
geringhaltiges Brot und fortwährend hohe Preiſe 
der übrigen Viktualien veranlaſſen die unterfertigte 
Stelle, ſämmtliche Polizeibehörden des Kreiſes zur ſtreng⸗ 
ſten Handhabung der beſtehenden Vorſchriften gegen des⸗ 
falſige Mängel und Uebervortheilung der Konfumenten- 
aufzufordern. Es wird hiebei mit Zuverſicht gewärtigt, 
daß jeder treffende Beamte dieſem wichtigen, mit dem 
Nahrungsſtande der Einwohner und mit Aufrechthaltung 
der öffentlichen Ordnung fo enge verbundenen Verwal⸗ 
tungszweig bei eigener Verantwortlichkeit die höchſte 
Sorgfalt widme, beſonders damit der reiche Segen der 
diesjährigen Ernte auch der ärmeren und minder bemit⸗ 
ten Klaſſe nicht verkümmert, und jeder wucherlichen 
Uebertheuerung, dann unbefugten Viktualienaufkäufen ꝛc. 
kräftigſt entgegengewirkt wird. Sollte gegen Erwarten 
dieſer — zum Beſten des Publikums — getroffenen 
Anordnung nicht gehörig entſprochen werden, und ge⸗ 
wöhnliche Viſitatlonen erfolglos bleiben, fo müßte deſſen 
eigene Mitwirkung dadurch geſtattet werden, daß jede ge⸗ 
gründete Beſchwerde über das Viktualienweſen zur uns 
mittelbaren ſpeziellen Anzeige bei dem diesſeitigen Se⸗ 
kretariat oder Beſchwerdebüreau, zunächſt aber bei dem 
treffenden königl. Stadtkommiſſär reſp. Landrichter zu⸗ 
gelaſſen würde, welcher nicht nur ſogleich die erforder⸗ 
liche Einſchreitung veranlaſſen, ſondern ſtets auch eine 
genaue Kontrole über dieſen Gegenſtand üben wird. 
Schließlich werden die Polizeibehörden von Mittelfranken 
angewieſen, von 4 zu 4 Wochen ſpezielle Anzeige über 
die ſtattgefundenen Beſtrafungen (welche immer ſchleu⸗ 
nigſt und in Wlederholungsfällen in erhöhtem Maßſtab, 
ja ſogar unter Androhung zeitweiſer oder gar gänzlicher 
Gewerbseinziehung zu erfolgen haben) zu erſtatten, und 
die Vollzugsnachweiſe hlerüber anzufügen, damit, wenn 
ein und daſſelbe Individuum öfters zur Strafe ſollte 
gezogen werden müſſen, ſelbiges öffentlich bekannt gemacht 
werden kann, ſo wie derjenigen Gewerbsgenoſſen, welche 
durch Güte ihrer Produkte ſich auszeichnen, ebenfalls 
öffentlich belobt werden ſollen. Ansbach, den 14. Sep⸗ 
tember 1843. Königliche Regierung von Mittelfranken, 
Kammer des Innern. J. A. d. K. R. P. Geret, 

Direktor. Schwarz.“ (N. C.) 
Karlsruhe, 17. Sept. Die Göler⸗Haberſche 
Geſchichte gibt noch immer viel zu reden und läßt beis 
nahe keinen andern Gegenſtand für längere Zelt auftau⸗ 
chen. Natürlich dreht ſich Alles um den Prozeßgang 
der beiden obſchwebenden Unterſuchungen, über das Duell 
und die Tumultgeſchichte. Tauſend Vermuthungen und 
Gerüchte kreuzen ſich. Als gewiß vernimmt man jedoch, 
daß Herr v. Haber ſeit vorgeſtern durch Aus: 
ſpruch des Hofgerichts in Raſtatt für frei er⸗ 
klärt iſt, und in der geſtrigen Nicht fein Gefängniß 
verlaffen hat. Auch Hr. v. Sarachaga hat keinen 
immer- ſondern nur Stadtarteſt auf Ehrenwort; die 
Unterfuchung dürfte daher bald ihr Ende erreicht haben. 
Die Broſchüre des Hen. v. Sarachaga auf v. Haber's 
Schrift ſoll in einigen Tagen ausgegeben werden und 
eine vollftändige Darſtellung der ganzen Verhältniſſe ent⸗ 
halten, wie es bisher weder aus Zeüungsberichten, noch 
einfeitigen Erklärungen zu erſehen war. Man ſieht ihr 
hier mit größter Spannung um ſo mehr entgegen, als 
fie ganz fo gegeben fein ſoll, wie Hen. v. Sarachagas 
Ausſagen vor Gericht lauten und es bekannt iſt, daß 
Niemand genauere Auskunft zu geben im Stande ſei. 

: (F. J.) 

Wiesbaden, 17. Sept. Der Cyclus von Feſt⸗ 
lichkeiten zur Feier der Verlobung St, Durchl. 
des regierenden Herzogs mit der Großfürſtin Eliſabeth 
hat bereits geftern durch einen im Kurſaal ſtattgefunde⸗ 


ift auf die 
ſorgung fü 
Juſtizdienſte 
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nen Ball begonnen. Ein nach allen Seiten hin ſtrah⸗ 
lendes Lichtmeer, das ſich in jeder Richtung glänzend 
darſtellte, verlieh einen ebenſo wohlthuenden Eindruck, 
wie das herrliche Spiel der beiden aus mehr denn fünf: 
zig Mitwirkenden beſtehenden Orcheſter der herzogl. naſ⸗ 
ſauſſchen und kaiſerlich öſterreichſchen Milſtärmuſik. 
Mehr als zweitauſend Perſonen hatten dem Balle bei⸗ 
gewohnt, der erſt ſpät nach Mitternacht endete. Unter 
den Anweſenden bemerkte man viele Ruſſen. (F. J.) 
Hannover, 15. Sept. Wle man nunmehr erfährt, 
if in der Breuſing'ſchen Unterſuchungsſache das 
Straf Erkenntniß der hleſigen Juſtiz⸗Kanzlel vom Ober⸗ 
Appellatlons⸗Gerichte nicht aufgehoben worden, weil Letz⸗ 
teres in der vom Deputirten Breuſing gegen die Räthe 
des Königs begangenen Beleidigung — indem er jene 
bekanntlich unwahrer Weiſe eine Verletzung ihrer Dienſt⸗ 
pflicht beſchuldigt und fie leichtſinnig und gewiſſenlos 
genannt hatte — keine Beleidigung gefunden hat, ſon⸗ 
dern allein aus dem, ſelbſt bei der frühern Freiſprechung 
vom Stadtgerichte hierſelbſt nicht ſtatuirten Gründe, daß 
gegen ein ſtändiſches Mitglied wegen beleidigender oder 
verläumderiſcher Aeußerungen in den Sitzungen der Kam⸗ 
mern keine Kriminal⸗Unterſuchung zuläſſig ſei. Ob die⸗ 
ſes Erkenntniß in Kraft treten werde, ſteht noch dahin, 
weil daſſelbe keineswegs in letzter Inſtanz gefällt iſt, 
ſondern dagegen noch das Rechtsmittel der Reviſion an 
einen Urtheils⸗Senat des Ober⸗Appellations⸗Gerichts ver⸗ 
folgt werden kann. (9. C.) 
Kiel, 16. Septbr. Geſtern Abend um 6 Uhr be⸗ 
gaben ſich Se. Majeſtät der König an Bord Ihres 
Dampfſchiffes Aegir, welches darauf ſogleich nach Kopen⸗ 
hagen abging. Bei der Abfahrt war die Schiffbrücke 
mit einer unzähligen Menſchenmenge bedeckt, welche dem 
geliebten Landesvater die Gefühle der hier allgemein ge⸗ 
hegten Verehrung eben ſo warm zu erkennen gab, als 
dies am Abend zuvor, ſchon bei ſeinem Eintreffen ge⸗ 
ſchehen war. Auch die Bürgerſchaft mit den Gilden 
hatte ſich in feſtlicher Parade wieder zum Abſchiedsgruße 
aufgeftellt, - | (A. M.) 
Itzehoe, 16. Septbr. Leider iſt heute die Ruhe 
unſerer Stadt geſtört worden. Ein Dragoner von dem 
jetzt hier vollſtändig verſammelten Regimente war we⸗ 
gen eines Vergehens gegen einer feiner Offiziere von 
einem Kriegsgericht zu 20tägiger Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. Da jedoch das Regiment morgen, 
Sonntag, fruͤh Itzehoe verläßt, um ſeinen Marſch nach 
Lüneburg anzutreten, ſo ſollte derſelbe zur Abhaltung 
ſeiner Strafe nach Glückſtadt, wo eine Beſatzung bleibt, 
geliefert werden. Weil ſich in Glückſtadt aber das 
Zuchthaus befindet, ſo iſt in der Denkweiſe des Volks 
mit dem ſogenannten „Sitzen in Glückſtadt“ ein ent⸗ 
ehrender Begriff verbunden. Deshalb lehnten ſich die 
Kameraden des Verurtheilten gegen ſeine Abführung auf, 
und ſuchten dieſelbe erſt bittweiſe, als ihnen dieſes 
nicht gelang, gewaltſamerweiſe zu verhindern. Mit 
Hülfe des zuſammengelaufenen Volks gelang es ihnen 
auch, ihn der ſchwachen (nur 2 Mann ſtarken) Bedek⸗ 
kung, die ihn zu begleiten beſtimmt war, zu entreißen 
und jetzt vor allen Nachforſchungen zu verbergen. In 
Folge dieſer Auftritte hatten ſich dieſen Abend einige 
Haufen in der breiten Straße geſammelt, die ihr We⸗ 
ſen mit ſinnloſem Geſchrei ſo lange trieben, bis ſie 
durch die Dragoner ſelbſt, für die ſie Partei nahmen, 
auseinandergetrieben wurden. Das Militair zeigte ſich 
bei dieſer Säuberung der Straßen von dem beſten 
Geiſte beſeelt, und die Ruhe iſt jetzt (10 ½ Uhr Abends) 
fo weit wiederhergeſtellt, daß das Regiment, wie be⸗ 
ſtimmt war, morgen früh 7 Uhr ſeinen Marſch nach 
Lüneburg antritt. (Wöch. N.) 


Oeſterreich. 


Wien, 12. September. Bei dem Baue des 480 
Klafter langen Tunnels auf unſerer Staatseiſenbahn 
in Böhmen, deſſen Durchbruch beinahe ſchon bewerk⸗ 
ſtelligt war, hat ſich das bedauerliche Unglück eines Erd⸗ 
einſturzes ereignet, wodurch mehrere Menſchen getödtet 
oder doch ſchwer verwundet worden ſein ſollen. Herr 
Negrelli iſt geſtern nach dieſer Richtung hin abgereiſt. 
Man hat das harte Geſtein der untern Lage des Berg⸗ 


— 


rückens vermeiden wollen und den Durchbruch höher ge⸗ 


führt, wo die Lockerheit des Erdreichs nun dieſen Unfall 
veranlaßte. — Die Venedig⸗Mailänder Eiſen⸗ 
babn iſt nun auch von letzterer Hauptſtadt nach Tre⸗ 
viglio hin in drei Abthellungen (vier Meilen lang) an⸗ 
gegriffen worden, und noch im Laufe dieſes Herbſtes 
werden ſich die Arbeiten weiterhin ausdehnen. Leider 
bemerkt man wieder Mißſtimmung zwiſchen den beiden 
Direktionen in Venedig und Mailand, und der kaſſerl. 
Commiſſär, welcher das Ganze zu überwachen hat, be⸗ 
findet ſich auch mitunter in der Lage, Einſprache gegen 
die Beſchlüſſe thun zu müſſen. Die Begünſtigung für 
dieſe Eiſenbahn von Seite der Staatsverwaltung durch 
ihre Bürgſchaftsleiſtung iſt wahrlich ſo groß, daß, wenn 
fie ſich bei der Uneinigkeit der Geſellſchaft endlich ſelbſt 
zum Ausbau entſchließen müßte, ſie nur in eine vor⸗ 
theilhaftere Lage gebracht wäre. — Unſere inländiſche 
Schienen⸗Erzeugung hat in Kurzem einen großen 
Aufſchwung genommen. Als die Direktionen der Staats⸗ 
bahnen an die fünf derartigen Gewerke bei uns die An⸗ 
frage ſtellte, ob ſie ihren Bedarf von 146,000 Cent⸗ 
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nern für bas Jahr 1844 decken könnten liefen Erkläͤ⸗ 
rungen von denſelben ein, ; £ zie 
dar eis auf 217,000 Emmer mus gehen wic, Mn 
Quantum, das für alle unfere Eifenbahnen ausreicht. 
Wittkowitz allein kann 70,000 und Prevali 60,000 
Centner liefern. Die Schienen werden hier nun ſchon 
billiger, als die aus England bezogenen, geliefert. — 
Zu den diesjährigen Waffen⸗ Uebungen in Böhmen 
ſind in drei Diviſionen oder ſieben Brigaden vier Ka⸗ 
valerie⸗-Regimenter, drei Bataillone Grenadiere, dreizehn 
Bataillone Infanterie, vier Bataillone Jäger und vier 
Kavalerle⸗ und fünf Fußbatterien zuſammengezogen wor⸗ 
den. Die Uebungen ſchließen am 24. September, 
(Schw. M.) 
Frankreich. : 

Paris, 16. Sept. Geſtern Abend um halb 6 Uhr 
reiſten der Herzog und die Herzogin von Ne⸗ 
mours aus den Tullerien ab, um ſich nach dem La⸗ 
ger von Lyon zu verfügen und eine Umreiſe durch die 
öſtlichen Departemente zu machen. Die Königin war 
nach Paris gekommen, um hier von dem Herzoge und 
ihrer Schwiegertochter Abſchied zu nehmen. — Die Kö⸗ 
nigin Chriſtine von Spanien unterhält einen ſehr 
lebhaften Briefwechſel mit dem General Narvaez. 

Graf To reno erhielt dieſen Morgen die letzte Oelung. 
Man glaubt, er werde den heutigen Tag nicht überleben, 

Die Debatd enthalten heut folgende Notizen 
über die Königin Iſabella II. Dieſelbe wird am 
10. Oktober 13 Jahre alt. Sie iſt bereits ſehr ent⸗ 
wickelt für ihr jugendliches Alter, und hat nicht mehr 
jenes zarte Anſehen, welches ihrer Mutter ſo viele Be⸗ 
denken wegen ihrer Geſundheit erregte. Alle, die fie 
näher kennen, ſprechen günſtig von ihrer freien geiſtigen 
Entwickelung und ihrer Heiterkeit. Ihre Mutter hat 
ſtets ſorgfältig über ihre Erziehung gewacht, und immer 
darnach geſtrebt, ſie mit den ausgezeichnetſten Männern 
Spaniens in Beziehung zu bringen. Ihr Vormund 
Arguellas dagegen, der Direktor ihrer Studien, Quin⸗ 
tana und ihre Lehrer haben ſie nur mit Mißtrauen 
und Haß erfüllt. Der gegenwärtige Direktor ihrer Stu⸗ 
dien, Hr. Olozaga, zeigt die ehrfurchtsvollſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Sorgfalt für ſeine Königlichen Zöglinge. 
Er ſucht jede Eigenſchaft des Geiſtes in ihnen zur freien 
natürlichen Entwickelung zu bringen. Die Königin lernt 
jetzt Franzöſiſch, indem fie einestheils die öffentlichen 
Dokumente conſtitutleneller Staaten, anderntheils die 
Thronreden überſetzt, welche die verſchiedenen Souveraine 
Europas gehalten haben. Die Königin entwickelt dabei 
die ſchärfſte Einſicht, den biegſamſten Verſtand. Auch 
füllt fie an Gala-Tagen ihre Aufgabe als Königin zu 
repräſentiren ſchon ſehr gut aus. 

Spanien. 

Madrid, 10. Sept. In den letzten zwei Tagen 
hielt der Mintſterrath mehrere Conferenzen. Die 
geſtrige Abendſitzung währte bis tief in die Nacht. Es 
wurde darüber berathen, ob, und namentlich in welcher 
Richtung man dem General Prim Truppen zuſchicken 
ſolle. Das Reſultat diefer Conferenz war der Beſchluß, 
daß dem General Prim eine gewiſſe Geldſumme über⸗ 
ſandt werden ſolle. Der Obrſſt Callonge, Secretär 
des Kriegsminiſters reiſte unverzüglich nach Ca⸗ 
talonien ab, um ihm dieſelbe zu überbringen, — 
Das Miniſterlum, in deſſen Mitte ſich bereits einige 
Symptome von Zwietracht kundgegeben hatten, hat die 
Nothwendlgkeit gefühlt, ſich der ernſten Lage gegenüber, 
welche dem Lande neue Stürme zu bereiten ſcheint, 
wieder enge aneinander zu ſchließen. — Am 27, d. 
wird das allgemeine Ergebniß der Wahlen bekannt 
fein. Die Ayacuchos und die Anhänger des Infanten 
Don Francisco de Paula werden vorausſichtlich ſehr 
wenig Stimmen haben. — Hr. Olozaga hat Hrn. 
Ventura de la Vega zum Profeſſor der Literatur bei 
der Königin Iſabella und der Infantin Luiſa ernannt. 

Madrider Nachrichten melden den am 8. Abends er; 
folgten Tod des früheren Miniſters unter der Regierung 
Ferdinand's VII. und nachmals auch unter der Regent⸗ 
ſchaft der Königin Chriſtine, des Grafen O falia, der 
früher auch verſchledenemale die wichtigen Botſchafterpo⸗ 
ſten zu London und Paris eingenommen hatte, und 
ſicherlich einer der ausgezeichnetſten Staatsmänner Spa⸗ 
niens war. Der Verſtorbene war Großkreuz des ſpani⸗ 
ſchen Ordens Karl's III. und Iſabella's der Katholiſchen 
geweſen, und hatte außerdem mehrere auswärtige Orden, 
darunter das große Band der franzöſiſchen Ehrenlegion. 
Am 9. fand fein feierliches Leichenb⸗gängniß ſtatt, dem 
die ausgezeichnetſten Männer, welche die ſpaniſche Haupt⸗ 
ſtact in ſich ſchließt, beiwohnten. Man zählte an vier⸗ 
zig Wagen in dem feierlichen Leichengeleite, 

Barcelona, 9. Sept. Die Junta ſprach wahr, 
als fie geſtern verſicherte, fie rechne auf die Hilfe der 
Generale Amettler und Ramon Cabrera. Beide 
haben ihre Zuſtimmung zu der cataloniſchen Bewegung 
offiziel ausgeſprochen. Der erſtere iſt mit feinen Trup⸗ 
penz über deren Stärke man noch keine genauen An⸗ 
gaben hat, auf dem Marſche nach Barcelona. In Be⸗ 
zug auf den letztern heißt es allgemein, daß er ſieben 
Bataillone befehlige. Es fragt ſich indeß noch, ob alle 
Truppen des einen und des andern dieſer Generale be⸗ 
reit fein werden, ſich mit ihnen für die Centraljunta zu 


— 


pronunclren. Der „Conſtitucional“ veröffentlicht dieſen 
Morgen folgende Depeſche, die Ramon Cabrera 
aus Gerona vom 7. Sept, der Junta zugeſchickt hat: 
„Heute um 9 Uhr Morgens hat die unſterdliche Stadt 
Gerona erklärt, daß ſie das heldenmüthige Pronuncla⸗ 
mento von Barcelona zu Gunſten der Centraljunta und 


der Freiheiten des Landes unterſtützen werde. Es wurde 


hier eine leitende Junta durch Acclamatlon ernannt; fie 
beſchäftigt ſich damit, der Erhebung, welcher bald die 
ganze Provinz nachfolgen wird, Kraft und Halt zu ge⸗ 
ben. Großer Enthusiasmus herrſcht in der Stadt und 
derheißt unſeren Anstrengungen den Sieg. Freiheit, 
Iſabella II., die Conftitution, die Centraljunta und Haß 
den Tyrannen, dies iſt unſer Wahlſpruch. Gez. Ra⸗ 
mon de Cabrera, Präſident.“ — Die Junta von Bar⸗ 
celona hat Don Francisco Bellera, den Oberſten 
des Provinzialregiments von Gerona, zum Generalkom⸗ 
mandanten der Provinz ernannt. — Das Feuer des 
Forts Montjouy hat in den von den Freikorps ge⸗ 
gen die Citadelle und Barcelonette aufgeführten Balte⸗ 
rien bereits große Verwüſtungen angerichtet; es ſind dieſe 
Werke, die freilich ſehr eilig und ziemlich unbeholfen 
errichtet waren, zum Theil ganz zerſtört. Doch iſt da⸗ 
durch der Muth der Inſurgenten keineswegs geſchwächt 
worden. Sie haben alle Straßen, die nach Gracia, dem 
Hauptquartiere Prim's, führen, ſtark verbarrikadirt. Was 
erwartet wurde, iſt geſchehen; der Generalkapitän 
hat in Uebereinſtimmung mit Prim die Ka⸗ 
näle abſchneiden laſſen, welche einen Theil 
der Brunnen in Barcelona nähren; doch fehlt 
es in der Stadt nicht an gegrabenen Brunnen. Herr 
v. Leſſeps, der franzöſiſche Conſul, hat feine Natlona⸗ 
len eingeladen, ſich auf den auf der Rhede befindlichen 
franzöſiſchen Fahrzeugen einzuſchiffen; die meiſten haben 
dieſes Anerbleten angenommen. Der engliſche Con⸗ 


ſul hat feine Nationalen an Bord der „Medeah“ auf⸗ 


nehmen laſſen. Sein Haus hat durch die Kugeln des 
Forts Montjouy ſtark gelitten. Dennoch harrt der eng⸗ 
liſche Conſul auf ſeinem Poſten aus, wie auch Herr 
von Leſſeps, deſſen Muth und Kaltbluͤtigkeit ſich wieder 
vollkommen bewährten. — Es iſt das Gerücht im Um⸗ 
lauf, Mataro, Figueres, Saragoſſa, Valencia, 


Sevilla hätten an der Bewegung Theil genommen. 


Es mag aber dies Gerücht wohl voreilig und abſichtlich 
ausgeſtreut ſeit, um die Hoffnungen der Inſurgenten 
aufrecht zu erhalten. (Fr. Bl.) 


Wenn man der zu Toulouſe erſcheinenden „Gazette 


du Languedoc“ Glauben beimeſſen darf, fo ließen Gene⸗ 


ral Aballe und Prim am 7ten und Sten ſchon, um den 
Truppen wieder Muth und Vertrauen einzuflößen, das 
Gerücht verbreiten, der General Narvaez werde allernäch⸗ 
ſtens mit einem Armee⸗Corps von 10,000 Mann zu 
ihrem Entſatze ankommen. Allein gerade Narvaez würde 
unter den angeführten Umſtänden am wenigſten auf einen 
guten Empfang rechnen können. Zwei ſpaniſche Kriegs⸗ 
Fregatten im Hafen ſollen gleichfalls auf die Stadt ge⸗ 
feuert haben. Die Vorſtadt Barceloneta aber, deren ſich 
Prim und Blanco in der Nacht vom Zten auf den Aten 
bekanntlich bemächtigt hatten, ſcheint von den Inſurgen⸗ 
ten wieder genommen worden zu ſein. 


Aus Valencia wird vom 2. Septbr. berichtet, daß 
der General Minuiſir, einer der Generale, welche 
jüngſt aus Madrid ausgewieſen wurden, daſelbſt ange⸗ 
kommen war. Er begiebt ſich nach Deutſchland. Auch 
der frühere General⸗Kapftän Cortinez von Catalonien 
befand ſich zu Valencia. Ein Madrider Blatt, der 
„Eſpectador“ vom 7ten, hatte gemeldet, an dieſem Tage 
fet zu Madrid bei der Regierung ein außerordentlicher 
Courier mit der Meldung eingetroſſen, daß Valencia 
dem Aufſtande von Barcelona ſich angeſchloſſen habe, 
und daß zu Saragoſſa beim Durchpaſſiren dieſes 
Couriers eine ſehr große Gäh rung geherrſcht habe. 
Allein bis zum Aten wenigſtens war in Valencſa nichts 
vorgefallen, was freilich die Möglichkeit ſpäterer Ereig⸗ 
niſſe nicht ausſchließt. In Bezug auf Saragoſſa iſt 
allgemein das Gerücht verbreitet, daß dort wirklich auch 
der Aufſtand im Sinne jenes von Barcelona ausgebro⸗ 
chen ſei, doch läßt ſich hierüber nichts verbürgen. 


(Telegraphiſche Depeſche): Perpignan, 
14, Sept. Am 10, hat keine Konferenz (die Unter⸗ 
werfung oder bedingungsweiſe Uedergade betreffend) 
zu Barcelona ſtattgefunden; die Junta giebt vor, ſie 
koͤnne ſich auf kein Abkommen mit Prim einlaſſen. 
Am 11. hatte die Lage der Stadt ſich nicht veraͤn⸗ 
dert. An demſelben Tage iſt der Generalkapitain 
Araoz mit einer Truppenverſtaͤrkung in der Citadelle 
eingerückt. Zu Perthuis hoͤrte man am 13, eine ſtarke 
Kanonade in der Richtung von Barcelona her. Die 
Briefe aus dieſer Stadt find um 24 Stunden zu⸗ 
ruͤck. — Zum Verſtaͤndniß vorſt⸗hender Depeſche ge: 
hoͤrt, daß man ſich erinnere, wie der Oberſt Co⸗ 
logne am 7. Sept. mit Auftragen der Regierung 
von Madrid nach Barcelona abgegangen iſt; er über⸗ 
brachte Inſtruktionen für den General Prim und 
ſollte dieſen ermaͤchtigen, ſich mit den Inſurgenten in 
Unterhandlungen einzulaſſen; nach feiner Ankunft moͤ⸗ 
gen Konferenzen vorgeſchlagen worden ſein; die Junta 
aber hat ſich vorerſt nicht darauf eingelaſſen. 
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Portugal. 

Liſſabon, 4. Septbr. Seit Don Miguel im 
Jahre 1834 gezwungen worden war, Portugal zu ver⸗ 
laſſen, hatte er kaum ein Lebenszeichen von ſich gegeben; 
nun hat er aber von London aus ein Manifeſt erlaſſen, 
welches das „Journal Reſtauragao“, das zu den Ver⸗ 
theidigern des jetzigen Kablnets gehört, zuerſt veröffent⸗ 
lichte, und mit den übrigen mmiſteriellen Blättern im 
Einklange, mit Bemerkungen begleitete, welche der Oppo⸗ 
ſitions geradezu Mitwiſſenſchaft und Mitſchuld an dem 
Treiben des Prinzen vorwarfen. Hierauf antworten nun 
die Oppofitionsblätter und beſonders heftig der „Patriote, 
der Reſtauragao, indem ſie der Meinung ſind, ſie hätte 
ein derartiges Dokument gar nicht veröffentlichen ſollen. 
Daſſelbe iſt nicht von Don Miguel unterzeichnet, ſon⸗ 
dern in feinem Namen von D. Antonio Reveſro Sa: 
ralva. — Es heißt darin: Se. Majeftät glaubt: daß 
das einzige Mittel, die Nation vor ihrem gänzlichen 
Ruln zu retten, iſt, zu bewerkſtelligen, daß die fociale 
Einigung wiederkehre, um von neuem alle Portugieſen 
in eine einzige Familie und in eine einträchtige, politi⸗ 
ſche Brüderſchaft zu vereinigen; — daß man daher bin⸗ 
nen kurzem eine nationale Anſtrengung machen müſſe, 
um mit beſagter Wiederherſtellung dem portugiefifchen 
Volke und dem rechtmäßigen Monarchen die freie Aus⸗ 
übung ihrer verſchledenen und betreffenden Rechte zu⸗ 
rückzugeben, wie die beſagte vortreffliche Konftitution fie 
feſtſtellt, aufzeichnet und ſanctionirt, und die gewährlel⸗ 
ſtet wurden 1) in den Cortes von Lamego; 2) in den 
darauf folgenden Eonftitutiven Beſchlüſſen der drei Stände 
des Königreichs und in den Geſetzen, welche darauf Be: 
zug haben; 3) in den ſehr weiſen und verehrungswür⸗ 
digen alten Munizipalen, konſultativen, adminiſtrativen, 
gerichtlichen u. ſ. w. Inſtitutionen, wie Alles ſich in 
voller Praxis und Uebung findet unter der Regierung 
des Hrn. Dom Pedro II.; daß das Banner der Re⸗ 
ſtauration zugleich das der nationalen Wiederverſöhnung 
und des Endes der Parteien ſein muß, ohne daß weitere 
Verfolgungen oder Ahndungen für frühere politiſche Mei⸗ 
nungen oder Akte zugegeben werden ſollen. — Man kann 
ſich denken, daß dieſes in London erlaſſene Manifeſt in 
Portugal Auſſehen erregt, obgleich noch nicht einmal er⸗ 
wieſen iſt, ob es auch wirklich echt iſt, was nicht We⸗ 
nige noch bezweifeln. Auffallend iſt ſchon der Umſtand, 
daß es bereits vom 24. Juni dalirt iſt, deſſenungeach⸗ 
tet aber erſt jetzt zur Oeffentlichkeit gelangt. 

Belgien. 

Gent, 16. Sept. Die Königin von England 
iſt nach 11 Uhr hier angelangt. Der König und die 
Königin der Belgier begleiteten ſie. Sie fand beſonderes 
Gefallen an dem Zuge der Geſellſchaften und Gewerbe, 
welcher gleich nach ihrer Ankunft vor ihr defilirte. Heute 
Abend wird ſie, nachdem ſie alle Merkwürdigkeiten der 
Stadt beſehen, nach Oſtende zurückkehren, und Montag 
nach Laeken abreiſen (den Sonntag bleibt fie in Oſtende). 
Dienſtag wird ſie ſich ſodann nach Antwerpen begeben, 
und am Abend dieſes Tages an Bord der Pacht zu⸗ 
rückkehren. (Aach. Z.) 

Osmaniſches Reich. 

Offiziellen Mittheilungen, von Seiten des Gemein: 
devorſtandes und Rabbinats zu Jeruſalem vom 16 
Juli zufolge, wurde in Paläſtina mit den für die dor⸗ 
tigen ifraelitifhen Nothleldenden unter den europälſchen 
Iſraelſten durch ein zu dieſem Zwecke in Amſter dam 
beſtehendes ſogenanntes Comité geſammelten Almoſen⸗ 
Geldern (wozu auch in Frankfurt a. M. noch vor we⸗ 
nigen Wochen wieder bedeutende Beiträge gezeichnet wur⸗ 
den), der beifpiellofefte Mißbrauch getrieben, indem die 
Gelder nicht ſowohl zur Unterſtützung der Armen, als 
vielmehr zu deren tyranniſcher Bedrückung, wie zur Un⸗ 
terhaltung eines nur in der Türkei möglichen Splonageſy⸗ 
ſtemes u. dgl., verwendet wurden. Ja, der zur Ber: 
theilung der Gelder von Amſterdam aus ernannte Ber 
amte (Vekil) erwirkte ſich für einen Theil eben dieſer 
Gelder von türkiſchen Beamten die ſonderbare Macht⸗ 
vollkommenheit, die Widerſpenſtigen in der Gemeinde 
mittelft der Baſtonad e zur Raſſon zu bringen! Ber 


‚I merfenswerth und charakteriſtiſch iſt noch hierbei, daß 


in einem Erlaß des Rabbinats zu Jeruſalem das Am⸗ 

ſterdamer Comité und deſſen Agenten mit dem Banne 

bedroht werden, wofern ſie ihre Geldſammlungen für die 

Armen Paläſtinas fortſetzten. (O.⸗P.⸗A. 23.) 
fri ka. 

Dem Moniteur parifien wird aus Algier vom 5. 
geſchrieben: „Man verſichert noch immer, es werde zwi⸗ 
ſchen dem 15. und 20. d. eine große Expedition unter⸗ 
nommen werden. Auch heißt es, mehr als 50,000 Ara⸗ 
ber, ſowohl Männer wie Frauen und Kinder, hätten ſich 
auf den Ebenen von Boghar gelagert, um ſich vor der 
Rache Abd⸗el⸗Kaders zu retten.“ — In einer andern 
Mittheilung aus Algler heißt es, trotz aller Niederlagen 
ſtehe Abd⸗el⸗Kader noch an der Spitze von mehr als 
10,000 Mann, mit welchen er noch lange Zeit die fran⸗ 
zöſiſchen Beſitzungen werde beunruhigen können. 


Xoßafes und Proviuzielles. 
Breslau, 22. Septbr. Am 21ſten d. des Nach⸗ 
mittags brach in dem Keller eines Hinterhauſes in 
der Herrenſtraße, welchen ein Bäcker als Backſtube be⸗ 


von der zarten Weiſe, wie fein Andenken in verdienten“ 


nutzte, Feuer aus und griff daſſelbe dergeſtalt raſch um fich, 
daß bald die Diehlen und die Thürverkleldungen ih j 
Flammen ſtanden. Durch ſchleunige Hülfe wurde das 
Feuer bald getilgt, ehe es die in der Nähe befindlichen 
brennbaren Stoffe erreichen konnte. 


* Breslau, 21. Septbr. (Feier des vollenden 
50. Amtsjahres des königl. Konſiſtorial- und Schul⸗ 
rathes, Ritters 26. Herrn Michaelis.) Vormittag 
10 Uhr begaben ſich die Feiernden, weit über 100 Geiſ⸗ 
liche und Lehrer aus Schleſien, aus dem evangeliſchen 
Seminare, wo fie fi verſammelt hatten, in einem feſt, 
lichen Zuge, der von ſämmtlichen Zöglingen des evang. 
liſchen Seminars eröffnet wurde, in den Garten dez 
Jubilars an der neuen Gaſſe, wo ſie ſich in einem 
großen Halbkreiſe aufſtellten. Nachdem derſelbe von dem 
Feſtcomité, beſtehend aus den HH. Superinten denim 
Seeliger aus Oels, Superintendent Wandrey aus Hg 
nau, Pfarrer Krebs aus Wolau, Kantor Guhr A 
Militſch, Lehrer Müller aus Oels und Lehrer Arndt ap 
Wolau, aus feiner Wohnung herab begleitet word, 
begann die eier mit einem Choral. Dieſem folgt, 
Anſprachen im Namen der Lehrer und Zöglinge da 
Seminars von Hrn. Seminar-Oberlehrer Scholz auß 
Breslau, und im Namen des Kirchen- und Schullehrer 
ſtandes von Hrn. Superintendent Seeliger aus Oels. 
Der letztere überreichte zugleich eine, aus freiwilligen 
Beiträgen des beiderſeitigen Lehrſtandes in Schleſien zu 
ſammengebrachte, Summe (über 1100 Thlr.) mit den 
Bitte, dieſelbe als Grundlage zu einer Stiftung gelten 
zu laſſen, welche unter dem Namen „Michaelisſtif⸗ 
tung“ beſtimmt fein möge, nicht allein fein gedeihlichtz 
Wirken für das ſchleſiſche Schulweſen vor dem Vergeſ⸗ 
fen zu bewahren, ſondern auch zu fortdauernder Unter 
ſtützung dürftiger Schulen oder bedrängter würde 
Schulmänner zu dienen. Der Jubilar, überraſcht in 
der Menge der freudig theilnehmenden Feſtgenoſſen, wie 


— 


Ehren gehalten werden ſolle, ſprach mit herzlicher Rüh⸗ 
rung feine dankbare Freude aus. Er habe nie das? 
laute tönende Wort, ſondern eingedenk feines Wahl 
ſpruches „Handeln macht den Mann“ das ſtille Han⸗ 
deln geliebt. Er ſei verſtanden worden von der Kirchk 
wie von der Schule, und das thue ihm am Abende ſei⸗ 
nes Lebens wohl. Nachdem er geſchloſſen, ſang das 
Seminar den ſchönen Pfalm „der Herr iſt mein Hirt ze.“ 
Nach deffen Beendung umdrängten die Freunde den Js, 
bilar, um ihm den Glückwunſch vieler Abweſenden ß 
verkündigen. Wenn wir recht geſehen, ſo brachten nicht 

allein die Diöceſen Breslau I., Brieg, Gurau, Hainay 
Militſch, Oels, Olau, Schweldnitz, Steinau II., Sti 
gau, Trebnitz und Wolau, fondern auch das könig 
katholiſche Seminar, und der ältere Breslauer Lehren 
verein, dem der Jubilar als Ehrenmitglied angehört, oh 
wie das Kollegium der Elementarlehrer in Oels durch 
beſondere Abgeordnete ihre Glückwünſche dar. Vor al“ 
lem rührten den Jubilar die Wünſche der Geiſtlichenn 
und Lehrer der Diöces Hainau, der er vor langen Jah⸗ 
ren als Superintendent vorgeſtanden, und der Kichge = 
meinde Straupitz, deren geiſtlicher Führer er damals ge 
weſen; nicht weniger aber auch die der Geiſtlichen und 
Lehrer der Diöces Oels, welche ſpäterhin feiner Aufſicht 
anvertraut geweſen; denn ſie ſagten ihm, wie wenig 
man feiner auch in der Ferne vergeſſen habe. — Der 
Nachmittag vereinte die Verſammelten nochmals um den 
Gefeierten bei einem einfachen Feſtmahle im Saale des 
Tempelgartens. Durch Gebet von Hrn. Senior Hein⸗ 
rich aus Breslau begonnen, wechſelte mit dem leiblichen 
Genuſſe der geiſtige. Ein Lied, gedichtet und componirt 
von den HH. Seminarlehrern Löſchke und Richter, erz 
öffnete dieſen. Dem Könige brachte Hochruf der Subir 
lar, dieſem Hr. Superintendent Wandrey aus Haina 
und gab demſelben Veranlaſſung, für die Herzlichkeſt 
zu danken, mit der ihm allſeitig entgegengefommen "7 
Nach einem Liede, das der Verein für die Michael“ 
ſtiftung gewidmet hatte, drückte Herr Superinten d 
Thilo aus Striegau den Wunſch aus: der Gefeierte mi 
noch lange, dem Erzengel Michael gleichend, die alte Schlange 
der Zwietracht zwiſchen Kirche und Schule niederhaltenz 
ein Wunſch, der in einem Liede von S. lauten und 
freudigen Wiederhall fand. Dieſem folgte ein vierte, 
von der Diöces Oels dargebracht, und der von Here 
Pfarrer Krebs aus Wolau ausgebrachte Hochruf auf 
das Wohl des Famllienkreiſes des Jubilars. Nac 
einem Liede des Herrn Kantors Blaſche aus Peuke bi 
Oels wünſchte Herr Diviſionsprediger Dr. Rhode auß 
Breslau dem evangeliſchen Vereine der Guftav = Adolf 
Stiftung, der in dieſen Tagen (21. u. 22. Sept.) u 
gemeinfamer Berathung in Frankfurt a. M. ſich vil 
fümmelt hat: es möge der göttliche Segen auf fein 
Berathungen ruhen, damit fie Frucht bringen file DI 
geſammte evangeliſche Kirche. Herr Senior Heini ' 
aus Breslau erinnerte an die beiden Trabanten (Lich 
und Furcht), von welchen der Jubilar feit einem halbel 
Jahrhundert zum Beſten des Schulweſens ſich habe be 
gleiten laſſen, und Herr Pfarrer Wentzel aus Mile 
verglich einen Scholarchen mit einem Gewitter, das 
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auch zwiefach wirke: es reinige und befruchte. Herr 
Lehrer Arndt aus Wolau verglich Kirche und Schule 
mit Mutter und Tochter, und wünſchte der Mutter ſte⸗ 
tes Gedeihen, weil mit dem Wohle diefer das der Toch⸗ 
ter innigſt verbunden ſel. Von dieſem Wunſche nahm Hr. 
Senior Krauſe aus Breslau Veranlaſſung, in einem Hoch⸗ 
rufe die innige Vereinigung zwiſchen Kirche und Schule 
zu feiern, und Herr Senlor Berndt aus Breslau forderte 
auf, diefe Vereinigung nicht allein in Worten beſte⸗ 
hen, ſondern zur That werden zu laſſen. Herr Lehrer 
Boyſen aus Olau rief zum Danke auf gegen die, 
welche als Ordner, Dichter und Sänger ſich um dies 
Feſt verdient gemacht, und Herr Superintendent Schnei⸗ 
der aus Perſchütz bei Trebnitz beſchloß das Mahl mit 
einem Hochrufe auf die neue Michaelisſtiftung und de: 
ren Verwalter. J. 


* Breslau, 21. Sept. Von dem Stadtverordne⸗ 
tenvorſteher Kaufmann Hrn. Klocke und Kaufmann 
Herrn Milde jun. ſind die Beträge, der ihnen als 
Abgeordnete der Stadt Breslau zur Erbhuldigung Sr. 
Majeſtät des Königs angewieſenen Dläten und Fuhr⸗ 
koſten, im Betrage von 400 Rthl., eines Theils dem 
Bürgerrettungsinſtltut, andern Theils der Mlldeſchen 
Armenſchule berelts vor 2½ Jahren überwieſen worden. 


* Breslau, 21. September. Seit einer Reihe 
von Jahren hat ſich in Breslau im Gewerbebetrlebe ein 
hoher Grad äußerer Eleganz ausgebildet. Den Anfang 
damit machten die Galanterle⸗ und Schnittwaarenge⸗ 
wölbe, welche gegenwärtig meiſt mit einem Geſchmack 
und ſogar mit einem Luxus ausgeſtattet ſind, der ge⸗ 
wiß allen Anforderungen entſpricht, die nur irgend mit 
Billigkeit gemacht werden können. Dem Beiſpiel der 
Galanterle⸗ und Schnittwaarenhändler ſind nach und 
nach faſt alle Gewerbtreibende gefolgt. Wer vor 20 
Jahren die hieſigen Bier⸗ und Branntweinſtuben geſe⸗ 
hen hat, wird über die Veränderungen erſtaunen, welche 
mit dieſen Lokalitäten vorgegangen ſind. Selbſt dieje⸗ 
nigen Gewerbe, welche ihrer Natur nach leicht zur Un⸗ 
ſauberkeit führen, haben meiſt ſchon die letztere abgeſtreift, 
und werden in einer den Sinn für Reinlichkeit nicht 
mehr verletzenden, ja ſogar in einer oft eleganten Art 
und in ſchönen Lokalen betrieben. Wir dürfen hierbei 
nur an die ſehr einladend ausſehenden gegenwärtigen 
Fleiſch⸗ und Wurſtgewölbe erinnern, deren Anblick in 
früherer Zeit faſt immer auf lange Zeit als ein kräfti⸗ 
ges Mittel gegen allen Wurſtappetit wirkte. 

N Es hat ſich jedoch dieſe Vorliebe für äußere Schön⸗ 

heit und Freundlichkeit der zum Gewerbebetriebe beſtimm⸗ 
ten Lokale noch kelnesweges auf alle Gewerke ausgedehnt. 
Es glebt deren noch immer mehrere, welche ſich von 
den frühern Gebräuchen noch immer nicht losſagen kön⸗ 
nen, dleohngeachtet aller Vortheile, welche eine glückliche 
Wahl des Lokals und deſſen geſchmackvolle Ausſtattung 
bietet, die frühern Handwerksſtätten nicht verlaſſen kön⸗ 
nen. Wir melnen damit die Böttcher, Klemptner und thell⸗ 
weiſe auch die Schloſſer. — Die erſteren beiden Gewerke, 
namentlich die Klemptner, haben faſt ſämmtlich hier in 
Breslau ihre Arbeits⸗ und Verkaufsſtätten in Kellern, 
welche, nur durch die nachder Straße führende Thüre ihr 
nothdürftiges Licht erhalten. Dieſe Keller ſind unſtrei⸗ 
tig für die darin Arbeitenden eben ſo unbequem als für 
das kaufende Publikum, und mancher Kaufer wird ſich 
eher nach einer für ihn bequemern Verkaufsſtelle um⸗ 


ſehen, als in den Keller mit der größten Unbequemlich⸗ 


keit auf einer fteilen halsbrechenden Treppe hinabſteigen, 
oder feinen Handel bei Wind und Regen auf der Straße 
abſchließen. 


Der Gewerbetreibende ſelbſt aber bringt ohne Luft 
und Licht, in feuchten Räumen, den größeſten Theil 
ſeines Lebens unter der Erde zu und muß hlerdurch 


nothwendiger Meife an feiner Geſundheit namhaften 
Schaden erleiden. g | un a 


. Die Lokalität Breslau's, welche von jeher eine volk⸗ 
reiche Handelsſtabt, gleichzeitig aber Feſtung und daher 
nur von geringem Umfange war, hat diefe Uebelſtände 
zu Wege gebracht. Dieſen Umſtänden verdankt Breslau 
feine engen Straßen, ſchmalen Bürgerſtelge und die Ver: 
engung der letztern durch die erwähnten Kellereingänge. 
Diefe ſtehen den ganzen Tag über offen, und vielfach 
wird durch fie die Paſſage beengt und das Publikum 
beläſtigt. 

Begegnen ſich zwei Perſonen an dem Ei i 
derartigen Kellers, fo muß einer von ne 
weder warten, bis der andere den Eingang paſſirt hat 
oder muß auf den vom Schmutze keinesweges 1 
gereinigten Fahrdamm treten. Wer dies nicht will, iſt 
in Gefahr, in den Keller zu fallen, wie dergleichen ſchon 
öfters vorgekommen iſt. Die fortdauernde Ausbrei⸗ 


— 
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tung der Stadt, die mehr und mehr ſtattfindende Ver⸗ 
theilung des gewerblichen Verkehrs in die verſchiedenen 
Straßen und nach den Verſtädten, und endlich der beſ⸗ 
ſere Geſchmack in den Neubauten, wird hoffentlich die 
erwähnten, einem Grabgewölbe oder einer Maulwurfs⸗ 
höhle mehr als einem Aufenthalte für Menſchen ähn: 
lichen Lokale, verdrängen und das Publikum von einer 
Laſt mehr befreien. Der Menſch gehört an das Licht 
und die Sonne, und an Gottes freie Luft, ohne die er 
nicht gedeihen kann! Man bringe ihn daher nicht bei 
lebendigem Leibe unter die Erde, ſondern überlaſſe den 
Aufenthalt in dieſer den allerlel Thieren, denen er durch 
die Natur angewieſen ift, 


Artiſtiſches und Techniſches. 
(Eingeſandt.) 

In mehreren Zeitungen, namentlich in der Danziger 
und Stettiner, wie auch in andern Blättern, finden wir 
die Leiſtungen des auch im Auslande belobten Artiſten 
und Technikers J. M. Mabbour aus Turin aner⸗ 
kennend erwähnt, und wir meinen Recht zu thun, auf 
dieſen vielfeitig gebildeten, ganz anſpruchsloſen Mann, 
der gegenwärtig ſich hier kurze Zeit aufhalten will, auf⸗ 
merkſam zu machen. Er iſt als Sammler und auf⸗ 
richtiger Mittheiler Alles deſſen, ſo allgemein nützlich und 
anwendbar iſt, nicht ohne Verdienſte, welches auch des 


Ruſſiſchen Kalfers und des Königs von Schweden Ma⸗ 


jeſtäten durch wohlwollende Belohnungen anerkannt ha⸗ 
ben. In Rußland wurde er Ritter des St. Stanis⸗ 
laus⸗Ordens, auch erhielt er daſelbſt das Prädikat „Pro⸗ 
feſſor.“ Seine dem Unterrichte und der Mittheilung 
vieler Kunſt⸗ und Handgriffe gewidmeten, hier zu hal⸗ 
tenden Vorträge bewegen ſich in dem Gebiete der Tech⸗ 
nik, des Fabrikweſens, der Oekonomie, der Toilette, der 
amüſirenden Künſte, als Wachsarbeiten, Färbereien u. 
dgl. m. Wir ſahen Mehreres, ſo uns als von ſeiner 
Hand vorgelegt und ſonſt mitgetheilt wurde, was keiner 
Lobhudelei bedarf, die fo vielen, die ſich der Publlzität 
empfehlen wollen, Noth thut. Um Würdigung feiner 
Leiſtungen zu erlangen, wird Herr ꝛc. Mabboux in eini⸗ 
gen Tagen hierorts eine inſtrulrende Seſſion unent⸗ 
geltlich halten und Probe ſeiner Leiſtungen ablegen. 
Daß unſer Publikum, welches das wahre Gute, das 
Gediegene nicht ohne Anerkennung, nicht ohne Unter⸗ 
ſtützung läßt, auch hier Thellnahme ſchenken wird, ſteht 
feſt zu erwarten. 

Mehreres, fo er mittheilt, iſt geeignet, für Manchen 
ein eigener, nährender Erwerbszweig zu werden, wie der 
Tapeten⸗ und verbeſſerte Papierdruck, die Fabrikation 
der Wachsblumen, die Wein⸗, Tabak⸗ und Eſſigberel⸗ 
tung, die Deſtillatlon aller Parfüms, und dasjenige, ſo 
er für Maler, Glasarbeiter und viele andere Erwerbs⸗ 
zweige mittheilt. Die große Menge deſſen, ſo der Artiſt 
darbietet, möge nicht etwa Mißtrauen gegen ihn erzeu⸗ 
gen und an Charlatanerie denken laſſen, die nur zu oft 
bei reiſenden Tauſendkünſtlern das Beſte iſt, das ſie 
leiſten können. Herr Mabboux ſammelte als mehrſeitig 
gebildeter Mann, er experlmentirte und theilt nun ohne 
Rückhalt das Aufgeſpelcherte mit. Es iſt dies eine 
Eigenheit der Italiener, die bel richtiger Anwendung im⸗ 
mer lobenswerth bleibt. In dem vorliegenden Falle 
können wir immer Jedem verſichern, daß er Etwas, fo 
ihm nützlich iſt, von dem Künſtler erlernen wird. Her⸗ 
ren und Damen, Arbeiter aller Branchen werden gewiß 
vieles für Haus und Werkſtätte finden, ſo ihnen Vor⸗ 
theil oder Vergnügen gewährt und zwar — es iſt dies 
auch zu beachten — für ſehr mäßiges Honorar. Wie 
wir erfahren, wird fein Atelier auf der Schweldnitzer 
Straße im goldenen Löwen fein. Hampel. 


1 Breslau, 22. Sept. Diefen Morgen 9½ Uhr 
ſtarb der Schaufpieler Ferdinand Reder in Folge einer 
Herzkrankheit. Talent und Fleiß zeichneten den jugend⸗ 
lichen Künſtler in hohem Grade aus, und ſtellten ihn 
unter die bellebteſten Mitglieder der hieſigen Bühne. 
Sein Andenken wird am hieſigen Orte lange fortleben 
und in der Geſchichte des Theaters, welchem er zur größ⸗ 
ten Zierde gereichte, einen ehrenvollen Platz einnehmen. 


Mannigfaltiges. 


Berlin, 20. September. In unſeren Zeitungen 
kündigt der hieſige Buchhändler Springer heute das 
erſte Heft der Monatsſchriſt „Lokomotive“ an, welche 
Herr Held nun ſelbſt verlegt und herausgiebt. — In 
den Steinbrüchen des Krienberges, bei dem nur einige 
Meilen von Berlin entfernten Rüdersdorf, wird ſeſt 
Kurzem ein Cementſtein gewonnen, der den theuern eng⸗ 
liſchen oder roman.⸗Cement für die meiſten Fälle zu er⸗ 
ſetzen im Stande iſt. 


— Die „Barmer Zeitung‘ theilt folgendes } 
mit: Ein Pfarrer fuhr noch im Laufe Sf er 
auf einem rheiniſchen Dampfſchiffe und hatte das Un⸗ 
glück, beim Spazierengehen auf dem Verdeck den Stſe⸗ 
fel des Prinzen S. zu treten. Der Pfarrer, we ſich 
gebührt, bittet um Entſchuldigung. Der Prinz S., 
nicht damit zufrieden, will um Verzeihung gebeten 
fein, Der Pfarrer weigert ſich. Der Prinz ſchickt noch 
aus der Kajüte feinen Bedienten an den geiftlichen 
Herrn, um ihm feine unabänderliche Willensmeinung 
kund zu thun. Der Pfarrer findet, daß „Entſchuldi⸗ 
gung“ genug, „Verzeihung“ nicht am Platze ſei. Der 
Prinz wendet ſich an den Conducteur des Schiffes mit 
der Bitte, den ungefügigen Paſſagler ans Land zu ſetzen, 
was auch auf der nächſten Station geſchah. 


— Ein Correſpondent einer Provinzſal⸗Zeltung mel⸗ 
det derſelben eine neue Beſtätigung des ſchrecklichen Ver⸗ 
fahrens, welches einige Verbrecher in Neapel jetzt durch 
das Anzünden der Kleider weiblſcher Perſonen auf offe⸗ 
ner Straße ausüben. Seine (des Correſpondenten) ei⸗ 
gene Tochter, ein ſchönes junges Mädchen von 18 
Jahren, kam auf dleſe entſetzliche Weſſe ums Leben, 
indem in der Straße Toledo am hellen Tage durch 
Brandſtoffe, die in ihre Kleider geworfen waren, dleſel⸗ 
ben entzündet wurden und ſie den Tod dadurch fand. 
Die Flammen griffen ſo raſch um ſich, daß kein Ret⸗ 
tungsverſuch fruchtete. 

— Ueber die raſche Vermehrung des Menſchenge⸗ 
ſchlechts und die reſtriktiven Handelslegislationen ſtellt 
ein engliſches Handelseirculär unter Anderem folgende 
Betrachtungen an: „Das fociale Problem des Zeitalters 
iſt die ſchnelle Vermehrung des Menſchengeſchlechts. 
Die große Frage entſteht, durch welche Mittel Unterhalt 
und Nahrung für die wachſenden Maſſen geſchafft wer⸗ 
den ſollen? Seit Erſchaffung der Welt hat ſich kein fo 
großes Phänomen dem Auge des Beobachters dargethan. 
In den endloſen Gebieten der Civiliſation vermehrt ſich 
die Menſchenrace auf eine vorher nie gekannte Weiſe, 
und ſetzt Regierungen und Nationen in Erſtaunen und 
Verlegenheiten. Dadurch entſtehen Abſchließungsgeſetze, 
Zolltarife und eine falſche Handelslegislation nach der 
andern; denn man überläßt ſich der Illuſion, daß es 
einen kürzeren Weg gebe, Nationalreichthum zu erwer⸗ 
ben, als den, welchen die Natur bezeichnet hat. Wer 
wird hiernach noch daran zwelfeln, daß die Welt mit 
raſchen Schritten einem gewaltigen Wechſel in ihren 
ſoclalen Verhältnſſſen entgegenellt?“ 5 

— Den Aufruf an die Landwirthe Schleſiens und 
der Grafſchaft Glatz: die Vertilgung der ſchwar⸗ 
zen Raupe auf den Rappsfeldern, in der Aten Bei⸗ 
lage zu Nr. 73 dieſes Blattes, glaubt ein pommerſcher 
Oekonom dadurch beantworten zu können, daß er das 
Mittel vorſchlägt, was auch gegen die Raupen an den 
Obſtbäumen mit Erfolg gebraucht iſt, nemlich das Be⸗ 
ſprengen mit lauwarmem Waſſer, worin ſchwarze (grüne) 


Seife ſtark aufgelöft iſt. Es iſt nicht koſtſpielig, kann 


durch Handarbeiter mit der Gießkanne, auch mit einem 
Faſſe, woran hinten ein Brauſerohr angebracht ift und 
das von Pferden gezogen wird, ſehr leicht und billig 
angewandt werden, tödtet die Raupen ſogleich und ſcha⸗ 
det den Pflanzen gewiß nicht. (Börſ. N. 

— Der Schauſpieler Marty, der nach einer 35⸗ 
jährigen theatraliſchen Laufbahn als Liebling des Galte- _ 
Theaters von der Bühne abgetreten iſt, iſt zum Maire 
von Charenton gewählt worden; — wäre ſo etwas wohl 
in Deutſchland möglich? — ebenſo ſind mehrere in 
Thätigkeit befindliche Schauspieler, durch die Wahl ih⸗ 
rer Kameraden, Officlere der Pariſer Nationalgarde. 

— Ein ſonderbares Naturereigniß, ſagen franzöſiſche 
Blätter, hat die Gemeinde St. Pierre, im Olſe⸗Depar⸗ 
tement, in Beſtürzung geſetzt: Zwei Kinder ſind durch 
eine Waſſerhoſe den Augen ihrer Eltern entführt wor⸗ 
den, man hat ſie zwei Meilen in der Runde geſucht, 
ohne bis jetzt ihre Spur gefunden zu haben. Man 
fürchtet, daß fie in die Oiſe geworfen worden ſeſen. 

— Folgende Notizen find aus dem neueften amtli⸗ 
chen Berichte über den in Torgau noch immer nicht 
ganz verſchwundenen Typhus. Die Zahl ſämmtlicher 
Kranken der Garniſon hatte 742 betragen und 90 wa⸗ 
ren geſtorben. Unter dleſen befanden ſich mehrere Offi⸗ 
ziere, ein höherer Arzt und der Garniſon⸗Prediger. 


Der Kaufmann A. Scholtz iſt von der hohen Re⸗ 
gierung als Agent der vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft in Elberfeld beſtätigt worden. 


Für die Familie Jordan's haben wir ferner em⸗ 
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Tägliche Dampfwagen 5 Züge 


der Oberſchleſ. Eiſenbahn. 
5 Abfahrt: 
e Breslau Morg. Gu. 30 M. 


Brieg „Mitt. 11.30 
„Oppeln Abends 4⸗ 20 
„Breslau ⸗ Oppeln Morg.7⸗ — * 
5 5 „Brieg Mitt. 2: — 
2 Oppeln Abends 4⸗ 30 - 
Theater ⸗ Repertoire. 
Sonnabend, zum Aten Male: „Die Tochter 


a Wabern %, oder: „Weiberliſt und 
Weibermacht.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
nach dem Franzöſiſchen von Heinr. Börnſtein. 
Sonntag, neu einſtudirt: „Der Kaufmann 
von Venedig.“ SH 
von Shakeſpeare, für die Darſtellung ein⸗ 
gerichtet von C. A. Weſt. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute wurde meine geliebte Frau Roſa⸗ 
lie, geb. Reichel, von einem geſunden, ſtar⸗ 
ken Knaben glücklich entbunden. - 
Herrnſtadt, den 20. September 1843, 
Bürgermeiſter Bauch. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Den heut Morgen um 11 Uhr an einem 
nervöſen Fieber; erfolgten ſanften Tod unſerer 
unausſprechlich geliebten theuren Schweſter und 
Nichte Pauline Senzky, zeigen tief be⸗ 
trübt, um ſtille Theilnahme bittend, Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. September 1843. 


Für die Abgebrannten der Stadt Görchen 
im Groß⸗Herzogthum Poſen haben wir ferner 
dankbar erhalten: 17) J. A. B. 15 Sgr. 18) 
E. J. u. L. J. 5 Rthlr. 19) C. S. H. 1 
Mthlr. 20) Hr. Lieut. v. Bonge 1 Rtlr. 21) 
F. J. M. 20 Sgr. 22) S. S. in Neiſſe 1 
Rtlr. 23) A. 5 Sgr. 24) J. G. 1 Ktl. 25) 
W. W. 1 Rthlr. 26) Fr. 1 Kthlr. 27) Ri 5 
Sgr. 28) J. 15 Sgr. 20) L. P. 15 Sgr. 30) 
P. 1 Rthlr. 31) Hr. Auſtmann 5 Sgr. 32) 
Hr. Juſtizrath Ziekurſch in Glogau 5 Rthlr. 
33) v. R.. in Glatz 1 Rthlr. 34) E. H. 1 
Rthlr. 35) J. 3. 2 Kthlr. 36) Wittwe L. 
15 Sgr. 37) Hr. Heinrich in Plagwitz 1 Rtl. 
38) Ungenannte aus Dyhernfurt 1 Kthlr. 
39) J. G. S. 2 Rthlr. 40) V. in Oberſchle⸗ 
ſien 1 Rthlr. 41) G. 1 Rthlr. Zuſammen 

30 Rthlr. 5 Sgr 
Breslau, den 23. September 1843. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Da in dieſem Jahre wieder der Verkauf für 
Hausarme von weiblichen Arbeiten ſtattfinden 
ſoll, ſo wenden wir uns vertrauungsvoll an 
alle unfere Mitſchweſtern mit der herzlichen 
Bitte, zum weitern Fortgang in unſerem Be⸗ 
ſtreben uns mit weiblichen Handarbeiten zu 
dem, in den erſten Tagen des Dezembers be: 
vorſtehenden Verkauf gütigſt erfreuen zu wol⸗ 
len. Jede, auch die kleinſte Gabe wird will⸗ 
kommen fein, Des Himmels Seegen ſei Ihr 
Lohn dafür. 5 

Der Vorſtand des Kuh nſchen Frauen⸗Vereins 

; für Hausarme. 

Warnung. 

Wir warnen hiermit öffentlich Jedermann 
vor dem Ankauf unſerer in Neuſtradam, Pol⸗ 
niſch⸗Wartenberger Kreiſes, belegenen, dem 
Partikulier Mieliski in Breslau überlaſſe⸗ 
nen Waſſermühle, da wir auf Grund der uns 
zur Seite ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
die Wiederaufhebung reſp. gänzliche Annulli⸗ 
rung dieſes Ueberlaſſungs⸗Geſchäfts realiſiren. 

Stampen, Oelsner Kreiſes, 

den 20. September 1843. 
Die Bauerguts⸗Beſitzer Zappeſchen 
Eheleute. 

f ohnungs⸗Veränderung. 

Ich wohne jetzt am Ringe Nr. 60, zwei 
Treppen hoch. Dr. Borkheim. 

Wohnungs⸗ Veränderung. 
Daß ich meine Wohnung von jetzt ab auf 
die Ohlauer⸗Straße Nro. 24 verlegt habe, 


zeige ich meinen ſehr geehrten Kunden, ſowie 10 


einem hohen Adel und werthgeſchätzten Publi⸗ 
kum hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 22. September 1843. 
F. W. Henker, 


Damen ⸗Schneidermeiſter. 
FCC XXX 
5 Lichtbülder⸗ Portraits 8 

werden täglich von Morgens 9 


bis Abends 1 uhr ſcharſ und 
klar angefertigt. Die Zeit der Siz⸗ 


jung iſt 10 bis 20 Sekunden, 18 


owohl bei trübem Wetter, als 
bei hellem Sonnenlicht. 
© Gebr. Lexow, 
9 Gatrtenjtr 16, im Weißgarten. & 
908299008 0900008006 
Alle Diejenigen, welche an den verſtorbe⸗ 
nen Handlungs⸗Diener Adolph Erdmann 
Schnabel eine Forderung zu haben vermei⸗ 
nen und ſich legitimiren können, haben ſich bis 
den 12. Oktober 1843, täglich früh von 9 bis 
12 uhr, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65 par 
terre zu melden, 


Schauſpiel in 5 Akten! 


Sing- Akademie. Die Akademie 
versammelt sich Sonnabend den 23, d. 
M. noch nicht. 


VOHOHOHOHOHON nnen 
55 Kunſt⸗Ausſtellung 8 
5 im Lokale des 2 
2 8 
Muſeums 5 
ur 
8 Kunſt und Induſtrie. = 
& Ohlauerſtraße Nr. 74. 16 


2 Fäglich geöffnet von Morgens 9 Uhr 4% 
bis zum an ſch 5 

3 5 * ar * 
30800080990080 00086 


Das singende Deutschland. 
Album der ausgewähltesten Lieder 
und Romanzen, mit Begleitung des 

s Pianoforte. 

Unter obigem Titel erscheint monat- 
lich ein Heft von 8—10 Liedern der be- 
rühmtesten Componisten Deutschlands, 
Frankreichs und Italiens, für den bei- 
spiellos billigen Preis von 2½ Sgr. Die 
Lieder sind fast sämmtlich neu und die 
Auswahl durchgehends empfehlenswerth. 
Man subscribirt und findet die bis jetzt 
erschienenen 4 Hefte vorräthig bei 

O. B. Sehuhmann, 
Musikalien- und Buchhandlung, 
Albrechtsstrasse Nr. 53, 


Musikalien-Leih- Institut 


der 
Musikalien-, Kunst- u, Buchhandlung 
Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerstr. Nr. 8. 

Abonnement für 3 Monate 1 Rthlr. 15 
Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 
ganzen gezahlten Abonnements - Betrag 
nach unumschränkter Wahl Musikalien 
als Eigenthum zu nehmen, 3 Rthlr. — 
Ausführliche Prospekte gratis. — Für Aus- 
wärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. 
Zu dem Verzeichniſſe meiner, über 12000 
Bände zählenden deutſchen, franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Leſe⸗Bibliothek 
iſt ſo eben ein neuer Anhang erſchienen. — 

Der vollſtändige Catalog koſtet 7%, Sgr. 
An meinen verſchiedenen Bücher- und 
Journal⸗Leſezirkeln, fo wie an dem 
bereits begonnenen Taſcheubücher⸗Zirkel 

können noch Leſer Theil nehmen. 

E. Neubourg, Buchhändler, 

am Naſchmarkt Nr. 43. 


Verkauf einer Apotheke. 
Eine privilegirte Apotheke, in der Pros 
vinz Pommern belegen, die in ein und 
derſelben Familie über 70 Jahre iſt, foll 
wegen herannahenden Alters des Beſitzers 
mit 48,000 Rthl. verkauft werden. Der 
Ort hat 9000 und der Kreis über 50,000 
Seelen. Es iſt nur noch eine Apotheke 
daſelbſt. Anfrage und Adreß⸗Bureau. 


Anerbieten. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, unver: | 


heirathet, militairfrei, ſucht hier oder auswärts 
eine baldige Anſtellung als Secretair, Buchhal⸗ 
ter oder Faktor eines Fabrikgeſchäfts, der auch 
mit den beſten Zeugniſſen achtbarer Männer 
verſehen iſt. — Adreſſen unter H. K. bittet 
man franco, verſiegelt, im Comtoir, Schuh⸗ 
brücke Nr. 65, abgeben zu laſſen. 


TTT 
FEC 101010100: 8:00,00: 
Für ſchief gewachſene Perſonen find: 0 
mit Luft gefüllte Polſter und derglei⸗ x0 
chen Schnürmieder, fo wie für ſchiefe n 
Knaben und Mädchen Gradehalter und 40 
Mieder, wodurch der Körper ſich ſehr & 
© confervirt, vorräthig; desgleichen auch 0 
Pariſer und Wiener Schnürmieder mit 
Gummi ⸗Elaſtikum zu 2 Rtl. 15 Sgr., © 
3 Rthlr., auch noch billigere Sorten. Br 
© Sollte; ein ſolches von mir gekauftes x 
Schnürmieder nicht nach Wunſche fein, = 
& fo wird daſſelbe zurückgenommen. Zum 

E Maaße bedarf ich ein paſſendes Kleid. X 
Bamberger, Schmiedebrücke Nr. 62. N. 
FFF 


Tanz ⸗Unterricht. 


um mehreren Nachfragen zu genügen, zeige 
einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an, 
daß mein Tanz⸗unterricht mit dem 3. Oktober 
c, beginnt, Das Nähere in meiner Behauſung. 
+ Gebauer, Tanzlehrerin, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 8, 

Ein gebildeter Vorleſer wird zum kom⸗ 
menden Monat aufs Land, bei Breslau, ge⸗ 
ſucht. Hierauf Reflektirende wollen ſich Dien⸗ 
ſtag den 26. September bei Hrn. F. Mähl, 
Altbüſſerſtraße Nr. 31, zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Nachmittags melden. a er 


— 1748 — 


Heute erſcheint Nr. 38 des kirchlichen Anzeigers für 1843, herausgegeben vom Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. I. Die Apologie der 
ſteinſchen Oragonaden im ſchleſiſchen Kirchenblatt. II. Chronik der reformatori 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


ſchen Zeit. Luthers Urtheil über Melanchthon, bald nach deſſen Ankunft in Witten. 


und Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an. 
. Die Verleger: Graf, 


lichten: 


Barth und Comp. 


Bei Dennig, Finck und Comp. in Pforzheim iſt erſchienen und in allen Bud; 1 
handlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, und 


für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 


in Natibor und Pleß, ſo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Engliſch⸗Deutſches und Deutſch⸗Engliſches 
Hand⸗ Wörterbuch, 


bearbeitet unter Zugrundlegung des größeren Werkes 
v 


Dr. Joſeph Leonhard Hilpert. 


2 Bände Lexikon 8. 


Alles über zehn Hefte gratis. 
Complet 6 Rthlr. 7½ Sgr⸗ 5 
Es gereicht uns zum beſondern Vergnügen, zugleich mit dieſer Anzeige die Verficherun 
verbinden zu können, daß nach Beſeitigung vielfacher Hinderniſſe das im Verlage des Herrn 
G. Braun, Hofbuchhändler in Karlsruhe, erſcheinende große Hilpert'ſche Wörterbuch 
feiner Vollendung raſch entgegen geht, und daß, nachdem das Manuſcript ſich vollſtändig in 


10 Hefte, a 19 Sgr. 


den Händen der Verlagshandlung befindet, und der Druck bis in den deutſchen Buchſtaben 
W vorgeſchritten iſt, der Verſendung in nächſter Zeit Nichts mehr im Wege ſteht. 2 
Waren auch mit der Herausgabe dieſes größeren Werkes mannigfache, höchſt koſtſpielige 
F 


und oft widerwärtige Aufgaben verbunden, fo bleibt den Unternehmern doch die Beruhigung, 77 
ein Werk zu liefern, das den Anforderungen der Zeit würdigſt entſpricht, und ſich zuverläſſz 5 
die Anerkennung einer klaſſiſchen Arbeit erwerben wird. 5 

Ein beſonderer Vorzug deſſelben liegt auch darin, daß der deutſch⸗engliſche Theil — y 
allen vorhandenen engliſchen Wörterbüchern ſtets fo arm und dürftig behandelt — gerade 
hier durch eine mit ſchweren Opfern bewirkte Vereinigung ausgezeichneter literariſcher Kraft 
auf's Gründlichſte, Gediegenſte und Umfaſſendſte bearbeitet iſt, und daß ſohin dieſes Wi 
mit allem Rechte für das weitaus vollſtändigſte ſeiner Art erklärt werden muß. 

Das große, aus vier dicken Quartbänden beſtehende Werk mag aber feines Preiſes un 
gen nicht Jedermann zugänglich fein, deshalb haben wir uns entſchloſſen, „auf die Grund: 
lagen dieſes größern Werkes“ unter dem obigen Titel ein kleineres 
ter buch in möglichſt wohlfeilem Preis ſogleich erſcheinen zu laſſen. 


Die Gediegenheit feiner Bearbeitung dürfte Nichts zu wünſchen übrig laſſen; eine Un: I 
terbrechung in Druck und Verſendung iſt bei den beſtehenden Einrichtungen nicht zu befürchten, 
Zur leichtern Anſchaffung laſſen wir das Ganze in zehn Heften von 20 bis 22 Bogen 
erſcheinen. Alle Monate wird ein Heft ausgegeben. Vorausbezahlung findet nicht 
Alles über 10 Hefte wird gratis geliefert. 9 
Und da neben dieſen Garantien und dieſen einladenden Bedingungen die Verlagshand⸗ 
lung auch Alles aufgewendet hat für ſchöne äußere Ausſtattung, ſo durfen wir eines recht 


ſta tt. Ir 


zahlreichen Abſatzes gewärtig fein. 


Heilbronn, ift ſoeben erſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen zu haben, in 
lau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, und für das geſammte 


4 

ZG— — — ——ͤdöᷣʒ-—0'e ́Zää4äꝛ4ñ—äh — — — ZZ — — 5 
Im Verlage von Joh. Ulr. Landherr, Firma: J. D. Claſſiſche Buchhandlung 1 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleſſ, ſe 


wie in Krotoſchin durch A. E. Stock: 
Praktiſche 


zur Anfertigung der in neuerer Zeit ſo ſehr beliebten 


Holz⸗Gold⸗Leiſten. 


Nebſt Angabe von zwei ganz neuen Goldlacken auf Silber, Meſſing und Zinn, 
welche dieſen Gegenſtänden eine dem ächten Golde ganz ähnliche Farbe geben, 
ſo wie einer Anweiſung zu Einrahmung von Kupferſtichen u. ſ. w. 
Nach vieljähriger Erfahrung erprobt und herausgegeben von 
Franz Euſebius Müller. 5 
Mit vielen in Stahl geſtochenen Abbildungen. 8. Elegant broſchirt 15 Sgr. 
ueber Holz⸗Gold⸗Leiſten iſt dies die einzige Schrift, nach welcher Jedermann bie 


ſelben billig und ſchön, mit leichter Mühe und 


Bei E. H. Schröder in Berlin iſt fo eben erſchienen und vorräthig bei Ferdinand 
Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, und für das geſammte Oberſchleſten 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, ſowie in Kro 


Der Bierbrauer 
als Meiſter in ſeinem Fache. 


Von A. F. Zimmermann, 
Lehrer der theoretiſch⸗ 
Mit erläuternden Zeichnungen auf 9 lithogr. Tafeln. gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. 


toſchin durch Stock: 


Ein Rittergut, 

im Wohlauer Kreiſe, welches 1000 Mor⸗ 
gen Acker, 400 Morgen Wiefen, 1300 
Stück feine Schafe ꝛc. hat, iſt, eingetrete⸗ 
ner Familienverhältniſſen halber, zu einem 
ſolfden Preiſe zu verkaufen. Die Wohn: 
und Wlirthſchafts⸗Gebäude find in ganz 
gutem Bauzuſtande und die neu angelegte 
Brau⸗ und Brennerei im ſchwunghaften 
Betriebe. Anfrage: und Adreß⸗Bureau. 


Zum Blumen⸗Kranz 
auf Sonntag den 24. September ladet erge⸗ 
benſt ein: 
Boldt, Cafetier, Grüneiche a. O. 


Bratwurſtausſchieben 


nebſt Wurſteſſen, auf Sonntag den 24. Sep⸗ 
tember wozu ergebenſt einladet: 


. Seiffert, 
Gaſtwirth, Dom im Großkretſcham. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
nebſt Konzert ladet, auf Sonntag den 24. 
d. Mts., ergebenſt einn 
der Gaſtwirth König in Hünern. 


ſich mit ſeiner Meubles⸗, Spiegel⸗ und 
Billard⸗Handlung, Ring Nro. 49, im 
Haufe des rn. Kfm. Salo mon Prager, 


S,. Dahlem, Tiſchler⸗Melſter, empfiehlt 


Handwör⸗ 


Brei 
Ober 


ei 


Anleitung 


ganz geringen Koften, anfertigen kann. 


praktiſchen Braukunde. 


8 bis 10,000 Ren, 


zu 4½ % Zinſen werden zur erſten Hype: 
thek auf ein hieſiges vortheilhaft belege, 
noch im Bau befindliches Haus, welches einen 
Material: Werth von 20,000 Rthlr. erhalten 
wird, und vorläufig mit 10,000 Rthlr. be 
ſichert iſt, baldigſt geſucht. Näheres bei 
G. Henne, Mäntlergaſſe Nr. I 


Sächſiſche EB 
Fuß⸗Teppich⸗Zeuge, 


ſehr dick und dauerhaft, u. doppelt gewichst 

Fuß⸗Tapeten, 
jo wie auch Rouleaur in allen Farben UM 
ſchönen Deſſins, empfing und empfiehlt 1 


geneigter Beachtung 9 
die Leinwand Handlung von 


— 0 
Ernst Schindler, 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. % 
im goldnen Kreuz. : 
Cs ft am 20, September ein Armband 
von Haaren mit goldenem Schloß, gehe 
C. A., verloren gegangen; wer daſſelbe alt 
Taſchenſtraße Nr. 4 par terre abgiebt, erh 
eine gute Belohnung. — 4 en 
Rococco-Meubles, Kron⸗ und Tischleuch 
und gute Oel⸗Gemälde ſind zu deter 
Stockgaſſe Nr. 31, im Gewölbe 


Im Verlage von Jo 


ſind von der Verfaſſerin 


Schloß Goczyn. Marie. 


Ba Novelle. 
Aus den Papieren einer Dame von Auch unter dem Titel: 
Stande. 


Skizzen aus der vornehmen Welt. 
8. Velinpap. Geh. Preis 1 Rthl. 15 Sgr. 


Erſter Band. 8. Geh. 1 Rthl. 15 Sgr. 
Unter der Preſſe befinden ſich von derſelben Verfaſſe 


rin und erſcheinen in wenigen Wochen bei mir: 
arald's⸗Burg. AT e 
8 8 5 Ein Roman in Zwei Bänden. 8. Geh. Preis circa 3 Kthlr. 


Novelle. (Der Skizzen aus der vornehmen Welt 
Magdalene. 


Ueber obige geniale Produktionen, die auf keinem Toilettentiſche fehlen ſollten, 
der Zeitung für die Eleg. Welt Herr 
und Genuß reich durchaderten Lebens. 
ſogar tief empfundene, gibt ꝛc. 


den beſten der neueſten Zeit gehören, und ihren Platz neben God wie⸗Caſtle, 


Anzeige für Schulen. 
2 Bei G 13 Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt ſo eben erſchienen 5 
Huͤlfsbuch für den Unterricht in der Geographie 
von Schleſien 
g von J. C. F. Scholz, 


Lehrer am evangel, Schullehrer⸗Seminar in Breslau. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
Preis 4 Sgr. 8 
Der ſchnelle Abſatz der nicht unbeträchtlichen Auflage dieſes Schulbuches, ſo wie die in 
mehreren pädagogiſchen Blättern erſchienenen günſtig lautenden Beurtheilungen dürften für 
die Zweckmäßigkeit dieſes Werkchens ſo beſtimmt ſprechen, daß eine weitere Empfehlung durch 
die Verlagshandlung unnöthig erſcheint. > a 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Volksſchule, nicht Volksſchulen. 
Anſichten und Wuͤnſche uͤber und fuͤr das 
Preußiſche Volksſchulweſen. 


Mit beſonderer Rückſicht auf Schleſien. 
Sr. Hochwürden dem Königl. Preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath Herrn 
Michaelis, zum 50jährigen Amtsjubiläum gewidmet 
8 5 von Euchariflön. 

Preis: 5 Sgr. 
Dieſe „Anſichten und Wünſche,“ ausgeſprochen von einem mit dem Volksſchulweſen durch 
mehrjährige Erfahrung vertrauten Manne, möchten geeignet ſein, auf eine der weſentlichſten 
Urſachen der lautwerdenden Unzufriedenheit mit den Volksſchulen und der Volksſchullehrer 
mit ihren Verhältniſſen hinzuweiſen, und in der partheiloſen Darlegung dieſer Urſachen dem 
Verlangen nach Emancipation eine andere Richtung zu geben. Lehrer und Nichtlehrer wer: 
den daher nicht ohne Intereſſe dieſe kleine Schrift leſen, die nur in Beziehung auf die De⸗ 
dikation eine Gelegenheitsſchrift genannt werden kann. 


Neue Musikalien! 


Bei F. E. ©. Leuekart, Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Bres- 
lau, Ring 52, ist wieder zu haben: ‘ 
Dreyschoek, A., La Coupe. Chanson A boire pour Piano, op. 25. 121), Sgr. 
Moreeau de Concert pour le Piano, op. 27, 1½ Rthlr. 
6 Airs &cossais pour le Piano en forme d’Etudes. 27%, Sgr. 
eee ee Grande Fantaisie de bravoure pour le Piano. op. 
. thlr. 
Liszt, E., Reminiseenees de Don Juan. Grande Fantaisie pour le 
Piano composee und exécutée dans ses Concerts. 1¾ Rthlr. 
Rosellen, . brillante sur Don Pasquale pour Piano. op. 
A Sgr. 
Meimefetter, Sabina, Sehnsucht nach der Vergangenheit. 
Romanze für eine Singstimme mit Pianoforte. 
Loewe, C., Meerfahrt, Ballade v. Freiligrath.. op. 93. 15 Sgr. 2 
Marschner, Dr., H., Sehnsucht der Liebe. Zwei Lieder für 1 Sing- 
' stimme mit Pianofortebegleitung. 3 
Caledon, N., Motherwells Lieder, übersetzt v. H. J. Heinze, 
f. Sopran oder Tenor und Piano. Op. 125. Is Heft. 1 Rthlr. 
Truhn, H., Das Blumenmädehen, für Mezzo-Sopran u. Piano. 15 Sgr. 
Philipp, B. E., Burschenliebe. Zwei Lieder von Hugo Rösner für eine 
. Singstimme mit Begl. d. Pfte. u, Chor ad libitum. 7½ Sgr. 
Deutschlands Tausend Jahre. Zwei Festgedichte von G. Frey- 
tag, für eine Singstimme (und Chor) mit Begl. des Piano. 10 Sgr. 
Schnabel, C., Grande Fantaisie brillante pour le Pianoforte sur 
des Airs américains. Dediée a Monsieur le Docteur Francois-Liszt. op. 
30. 1 Rthir. 
Ergmenn, A,, Variations brillantes pour le Pianoforte sur un iheme 
de Opéra Norma de Bellini. 15 Sgr. 


Dem grössten und vollständigsten 


Musikalien -Leih- Institut 


können fortwährend Theilnehmer unter den vortheilhaftesten Bedingungen beitreten. 
F. E. © Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, 


Cours de grammaire et de conversation francaise 
du semestre d'hiver. On s’inscrit & raison d'un Thaler par mois. Oderstrasse 
No. 10, au premier. II. Palis. 


Eine Gaſtwirchſchaft 4 Grab⸗Monumente 


an einer belebten Landſtraße nahe bei Bres⸗ 

50 . und Wieſe, iſt billig zu ver⸗ find ſtets vorräthig und verkäuflich bei 

aufen. here Auskunft ertheilt Grimme, Bildhauer, 
x S. Militſch, Biſchofſtr. 12. Taſchen⸗Straße Nr. 16 und 17. 

Zu verkaufen 


Ein unverheiratheter Jäger, der ſich durch 
gute Zeugniſſe über ſein Wohlverhalten auswei⸗ ſind mehrere tauſend alte Dachziegeln, fo 
wie gebrauchte, jedoch noch völlig wohl 


ſen kann, findet unweit Breslau einen Dienft 
Nähere Auskunft bei F. Mähl, Altbüſſer⸗ erhaltene Fenſter. Das Nähere Weiden⸗ 
Straße Nr. 25 beim Hauswirth. 


Straße Nr. 31. Dienſtag den 20. Septem⸗ 
Friſchen geräucherten 


ber zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags. 
Silber⸗Lachs 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Rr. 65 ri 
iſt zu Michaeli ein anſtändig meubürtes Zim. 
empfing. per Poſt: 2 
: Chriſt. Gottlieb Müller. 


mer billig zu vermiethen; auch kann es als 
Gartenſtraße Nr. 21, am Tauenzienplatze, 


Abſteige⸗Quartier benußt werden. 
Ein einfaches oder doppeltes Comptoir⸗Pult 

find im 2ten Stock 2 möblirte Stuben bald 

billig zu vermiethen. 2 - 


— 


wird zu kaufen geſucht: Nikolgi⸗S 
45, eine Stiege Jah en 


Dr. Kühne unter Anderem: „In dem, was das feinere Publikum jetzt producirt, lieg 

Der Memoirenroman der höheren Stände erſcheint uns eben um deshalb ſo wichtig, 
2c.“ — Ich erlaube mir, nach den glänzenden Recenſionen in Gersdorff's Repert., Bro 
St. Roche, den Novellen der Gräfin Hahn-Hahn, v. Sternberg 


J. Urbau Kern, Sortiments⸗ und Verlags⸗Buchhandlung, 


weil er au 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des zu Steinſeiffersdorf am 25. Auguſt 1842 
verſtorbenen Pfarrers Amand Johann Lan⸗ 
ger, wird auf den Antrag einiger Miterben in 
Folge $ 137 Th. I. Tit. 17 des Allg. L.⸗R. 
zur öffentlichen Kenntniß hierdurch gebracht. 

Breslau, den 22. Juni 1843. 

Fürſtbiſchöfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


N Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Vertheilung der Pfarrer 
Thomas Dworaczykſchen Nachlaßmaſſe von 
Tillowitz wird in Gemäßheit § 137 Theil I. 
Tit. 17 des Allg. L.⸗R. hierdurch zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 17. Juni 1843. 

Fürſtbiſchöfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


Offener Arreſt. 

Nachdem über den Nachlaß des hier ver⸗ 
ſtorbenen Hauptmanns und Poſtmeiſters a. D. 
von Görne, auf den Antrag des Hrn. Syn⸗ 
dikus Re inſch hierſelbſt, als Vormundes des 
hinterbliebenen Sohns und Benefizialerben, des 
Königl. Lieutenants Herrmann Leopold 
Franz Emil von Görne, zu Folge Auf⸗ 
trags des Königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts zu 
Glogau, von dem unterzeichneten Königlichen 
Land⸗ und Stadtgerichte der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, und der 
Vormund der Verwaltung des Nachlaſſes ſich 
begeben hat, ſo wird allen und jeden, welche 
etwas zu dem Nachlaſſe Gehörige, ſei es an 
Geld, Sachen, Effekten oder Briefſchaften, hin⸗ 
ter ſich haben, hierdurch anbefohlen, dem Er⸗ 
ben oder deſſen Vormunde nicht das Mindeſte 
davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gerichte 
davon förderſamſt treulich Anzeige zu machen, 
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vor⸗ 
behalt ihrer daran habenden Rechte in das 
hieſige gerichtliche Depoſitum abzuliefern, wi⸗ 
drigenfalls, wenn dennoch dem Erben oder 
Vormunde etwas bezahlt oder ausgeantwortet 
würde, dieſes für nicht geſchehen erachtet, und 
zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, 
wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigen und zurückhal⸗ 
ten ſollte, er noch außerdem ſeines daran ha⸗ 
benden Unterpfandes und anderen Rechtes für 
verluſtig erklärt werden wird. 

Liegnitz, den 27. Auguſt 1843. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
N Lemmer. 
Ediktal⸗Citation. Se 

Nachdem über den Nachlaß des hierfelbft 
verſtorbenen Hauptmanns und Poſtmeiſters 
a. D., v. Görne, auf den Antrag des hieſi⸗ 
gen Syndikus Hrn, Reinſch, als Vormundes 
des hinterbnebenen minorennen Sohnes und 
Beneſizial⸗Erben, des Königl. Lieutenants 
Herrmann Leopold Franz Emil von 
Görne, von dem unterzeichneten Kgl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichte zu Folge Auftrags des 
Königl. Oberlandes⸗Gerichts zu Glogau, mit⸗ 
telſt Verfügung vom 19. Juli c. der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, 
wird den unbekannten Gläubigern hierdurch 
bekannt gemacht, daß wir zur Anmeldung ih⸗ 
rer Anſprüche Termin auf i 

den 27. November d. J. Vormittags 
um 10 uhr 


- vor dem Hrn. Gerichts⸗Rath v. Lettow an⸗ 


beraumt haben, zu welchem dieſelben unter 
der Warnung vorgeladen werden, daß die au- 
ßenbleibenden Gläubiger aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an Dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, gewieſen 
werden ſollen. Die Aktivmaſſe beträgt circa 
450 Rthl. und werden den Gläubigern die 
Herren Juſtiz⸗Rath Huſſe und Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Barſchdorff als Mandatarien 
vorgeſchlagen. 
Liegnitz, den 27. Auguſt 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Lemmer. 


Echte En 
Brabanter⸗Sardellen 
empfing und empfiehlt in Ankern und Pfun⸗ 
den unter der Hälfte des e Preiſes: 


x e 
am Neumarkt Catharinenſtr.⸗ Ecke. 


und die in Kurzem durch die zwei angegebenen neuen ! en, äu 
5 en t der ganze äußere wie innere Reichthum eines von Schmerz 
f Erlebniſſen beruht, Wirklichkeit, feingefühlte, oft 
ckhaus Blätter ꝛc., nur zu bemerken, daß obige Novellen zu 


hann Urban Kern in Breslau 
von „Schloß Goczyn“ bis 8 erſchienen: 
In der 


Briefe eines Halbjahres, 
vom Blätterknospen bis 


Heimat. 


N zum Blätter⸗ 
fallen. 5 . 


23%, Bogen. Gr. 8. Eleg. cart. Preis 2 Rihl. 
2ter Band.) 8. Geh. Preis 1 Rthlr. 


Werke vermehrt worden, äußerte ſich in 


u. A, behaupten. 


Eliſabethſtraße Nr. 4. 


Mühlen⸗ Veränderung. 

Der Waſſermühlenbeſitzer und Bäckermeiſter 
Gottlob Dierig zu Nieder⸗Peterswaldau, 
hieſigen Kreiſes, beabſichtiget das Werk ſeiner 
gegenwärtig aus zwei Mahlgängen und einem 
Spitzgange beſtehenden Waſſermühle dahin ab⸗ 
zuändern, daß zwei Gänge nach verbeſſerter 
deutſcher, und ein Gang nach amerikaniſcher 
Art eigerichtet, gleichzeitig aber noch eine 
Graupen⸗ und eine Reinigungs⸗Maſchine neu 


ſangelegt werde. Das ganze auf beſagte Weiſe 
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einzurichtende Werk ſoll übrigens anſtatt der 
jetzigen oberſchlägigen Betriebsräder durch nur 
ein rückſchlägiges Waſſerrad betrieben werden, 
ohne daß durch dieſe Veränderung eine größere 
Waſſerſpannung oder die Verlegung des Waſ⸗ 
ſerlaufes nöthig und reſp. herbeigeführt wird. 
Dieſes Vorhaben wird nach Vorſchrift der 
Geſetze hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, und zugleich Jeder, der ein Wider⸗ 
ſpruchsrecht dagegen zu haben vermeint, auf⸗ 
gefordert, daſſelbe innerhalb achtwö⸗ 
chentlicher Präcluſiv⸗Friſt hier geltend 
zu machen, widrigenfalls die landes polizeiliche 
Eoneeffion für den Unternehmer nachgeſucht 

werden wird. 5 = 
Reichenbach, den 16. September 1843, 

Der Königliche Landrath. 
(gez.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Auktions⸗Anzeige. 8 
Mittwoch den 27. d. Mts., Nachmittags 2 
Uhr, und folgenden Nachmittag ſoll der Nach⸗ 
laß des Landraths Engelmann in dem Auk⸗ 
tionsgelaſſe des Königl. Oberlandesgerichts öf⸗ 
fentlich gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den; derſelbe beſteht in Uhren (worunter eine 
ſeltne engliſche), dem ruſſiſchen Annenorden, 
einigen Möbeln, Kleidungsſtücken 2c., fo wie 
in einer Sammlung Büchern, größtentheils 
mediziniſchen und ökonomiſchen Inhalts. Das 
Verzeichniß iſt in dem Geſchäftslokal des Un- 
terzeichneten, Reuſcheſtraße Nr. 37, einzufehen, 

Breslau, den 15. September 1843. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 

Am 2öften d. Mts, Nachmittags 2 uhr, 
werde ich Offenegaſſe Nr. 13, wegen Aufgabe 
eines Caffeeſchanks, 1 Billard, I Stoßbahn, 
mehrere Tiſche, Stühle, Bänke, Lampen, einen 
Satz Kegel und Kugeln und verſchiedene zur 
Schank⸗ und Hauswirthſchaft gehörige Gegen⸗ 
ſtände öffentlich verſteigern. 5 

Breslau, den 22. September 1843. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar, 


Ballet⸗Garderobe⸗Auktion. 

Die den 26. d. angekündigte Auktion wird 
erſt Mittwoch den 27ſten d. abgehalten wer⸗ 
den, und zwar Bürgerwerder in meiner Bade⸗ 
Anſtalt früh 9 uhr und wird Nachmittag 
fortgeſetzt. 5 

Zugleich werden überflüſſig gewordene Pa⸗ 
noramen, als da ſind: die ländlichen Aufzüge 
der Stände bei Anweſenheit Sr, Majeſtät des 
Königs ꝛc. mit vorkommen. Kroll. 


Auktions⸗Anzeige. ; 
Donnerftag den 28ſten d. M., Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
ich Ohlauer Straße im Gaſthofe „zum Rau⸗ 
N 1 5 
f allen vorjährigen Hopfen, 
2) eine Anzahl Spiegel jeder Größe, 
in den modernſten Fagons von Birken 
und Kirſchbaumholz, und 8 
3) 48 Pack wollene Pferdedecken 
öffentlich verſteigern. 
3 Saul, 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren 
ohne Zucker eingeſotten, empfing in beſter 
Güte und empfiehlt billigſt: 

Nichard Beer, Kloſterſtraße Nr. 1. 


Die erſte Sendung friſcher 


Jauerſcher Bratwuͤrſte 
offerirt: C. F. Wieliſch. 


Mathias⸗Straße Nr. 14 iſt bald zu bezie⸗ 
hen eine Wohnung im dritten Stock von drei 
Stuben, Entree, Küche und Zubehör, und eine 
andere von drei Stuben, Küche und Zubehör, 
par terre, 


Auktions⸗Kommiſſarius. 


— 1789 — 


Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, 


Geſchäft nach der Carlsſtraße Nr. 12 verlegt habe. 
empfehle, gebe ich gleichzeitig die Verſicherung, daß ich ſtets das mir zu ſchenkende Vertrauen durch ſolide und reele 


Alexander Pototzky. 


Bedienung zu rechtfertigen wiſſen werde. 


AM unmenmmemeunlanananmenmen 
* Meinen werthen hieſigen und auswärtigen Ge⸗ 
ſchäftsfreunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß von 
der hieſigen wohllöblichen Rammgarn⸗Spinnerei 
mir für Schleſien das einzige Commiſſionslager 
der fabricirten wollenen Strickgarne übertra⸗ 
tragen worden iſt. 8 
Da dieſe Garne ihrer ausgezeichneten Drehung, 
Haltbarkeit und Qualität wegen den engliſchen vor⸗ 
zuziehen ſind, ſo empfehle ich ſelbige zur geneigten 


Abnahme. Br = 
| J. G. Berger's Sohn, 


Hinter⸗ oder Kränzelmarkt Nr. 5. 


8 
Ann . . TEN 


CCC ccc 
Vergoldete Tapeten ⸗Leiſten 8 


verkauft zu ſehr billigen Preiſen die Kunſthandlung F. Karſch. 8 
F 0000500 0000 RE 


TCC 
| Avis. 3 


Meine Perücken und Toupets empfehle ich als etwas Au: 
ßerordentliches, da ich ſelbige ohne Tüll oder ſonſtige Unterlage 
verfertige, auch ſind dieſelben an Haar in der ſtärkſten Fülle zu 
haben, und dennoch an Leichtigkeit und Haltbarkeit jede andere über⸗ 
treffend, namentlich vermeiden ſie den geringſten Druck, und ich ent⸗ 
halte mich jeder Anpreiſung, da ſolche ſich ſelbſt empfehlen. 

Anweiſung ſich ſelbſt das Maß zu einer Perücke oder Toupet 
zu nehmen: ; { 

1) Von der Stirn bis zum Nacken von a über b bis d. 
2) Von einem Ohr bis zum anden von a c über b bis wieder e. 
3) Den ganzen Umfang des Kopfes von a und d bis wieder a. 


Alexandre, Coiffeur de Paris, 


eleve des premiers artistes des Paris. 
Ohlauer Str. Nr. 74. Vormals: Olivier et Comp. 


BFC 
Die Chokoladen⸗Fabrik von Ferd. Weinrich, 


intermarkt Nr. 1, empfiehlt diverſe und feine Vanillen⸗, Gewürz⸗, Geſundheits⸗, Isländ., 
1 11 5 Gerſten⸗, Salep⸗ und Zittwer⸗Chokolade; Cagcao⸗Maſſe, ächten Cacao⸗Thee; Chokola⸗ 
denmehl, für Huſten⸗ und Bruſtleidende; ſehr gute Malzbonbons und Mohrrübenbonbons u. 
f. w. in beſter Güte, die billigſten Preiſe verſichernd. 


Eine 6flammige hoͤchſt elegant gearbeitete 
und echt vergoldete Haͤngelampe 


welche ſich in ein großes Zimmer oder Saal eignet iſt für einen ſoliden Preis zu verkaufen. 
Be ertheilt die Handlung Maiſſe und Comp., Altbüſſerſtraße Nr. 14. 


2722 
5 Bleiſtifte für Architekten, 2 


deren Güte von Praktikern gan außerordentlich gerühmt wird, empfiehlt die 46% 
Kunſt handlung 


Karſch. 
Ses 88888 85899 81809808 
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BER 


Friſch gebrannten Stuckatur⸗ und Mauergyps, 


fo. wie Oberſchleſiſchen (Chernitzer) und Neuländer Düngergyps und Knochenmehl empfiehlt: 


Carl Wyſianowski. 


Mäarinirte Stralſunder Bratheringe 


empfingen ganz friſch und offeriren billigſt: 


Gebr. Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Offener Poſten. 

Bei Unterzeichnetem findet ein unverheira⸗ 
theter Kutſcher, welcher ſich über ſeine Brauch⸗ 
barkeit ausweiſen kann, ſofort ein Unterkom⸗ 
men; ſich qualifizivende Subjekte können ſich 
im Verlaufe dieſer 91 885 155 184 

Stephanshayn, den 21. Septbr. BR 

A Th. v. Lieres. 


en 

Eine achtbare gebildete Frau, welche ſich 
ſeit vielen Jahren dem Lehrfache widmet, wünſcht 
eine oder zwei Töchter einer ländlichen Familie 
in Penſion zu nehmen; verpflichtet ſich, die⸗ 
ſelben in mütterlicher Pflege und Obhut zu 
halten, und ihnen Unterricht in allen weibli⸗ 
chen Arbeiten zu ertheilen. Nähere Auskunft 
gewährt Madame Rösner, Waſſergaſſe Nr. 1, 
im Bürgerwerder. ‘ 


Palmöl⸗ 


Soda ⸗Seife 


in großen Stegen, a Pfund 4°, Sgr., 
{ empfehlen: 


Mentzel und Comp., 


Rothschild. 


Von dieſem mit Belfall aufgenomme⸗ 
nen Rauch ⸗ Tabak aus der Fabrik 
der Herren Wilhelm Ermeler u. 
Comp. in Berlin empfing ich er⸗ 
neuerte Sendungen und verkaufe das Pfund 
à 10 Sgr. in ganzen, halben und Vier⸗ 
telpfund⸗Paqueten. Bei Abnahme von 
5 Pfd. und mehr gebe ich den üblichen 
Rabatt. Zugleich empfehle ich alle ande⸗ 
ten beliebten Ermelerſchen Nauch⸗ 
und Schnupftabake, Varinas⸗ 
Canaſter, Portorieco und Eigar- 
ren aller Gattungen, womit ich ſtets voll⸗ 
ſtändig ſortirt bin, zu geneigter Beachtung. 


Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtr. Nr. 6. 


r ——r? 
Zu vermiethen Albrechts⸗Straße Nr. 8 eine 
meublrte Stube und iſt das Rähere im Schnitt⸗ 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. waarengewölbe zu erfahren. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗ 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 


1 Thlr. 7½ Sgr. 
(inelusie Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chro 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


wie ich mein Garn, 


Breslau, den 21. September 1843. 


Aus der renommirten 
Kunſtfärberei, Druck⸗, Waſch⸗ und 
Fleckenreinigungs⸗Anſtalt des 
C. G. Schiele in Berlin. 
ſind die Stoffe der Rezipiſſe nachſtehender 
Nummern, als: 

2121. 


2133. 2134. 2136. 
angekommen, und liegen ſolche zur Anſicht und 
gefälligen Abholung bereit bei: 


am Neumarkt 38, BASZZTZZU 


F. S. Auch bemerke, wie heut Nachmittag 
5 Uhr wieder ein Transport zu fär⸗ 
bender Stoffe zur Poſt gegeben wird. 

- Der Obige. 
Der 


Verkauf meiner ächt holl. 
Harlemer 


Blumen - Zwiebeln 


hat feinen Anfang genommen. Der gratis in 
Empfang zu nehmende Catalog beſtimmt die 
Preiſe und Sorten, in ausgezeichneten großen, 
gediegenen, blühbaren Exemplaren. 


Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Verkaufs⸗Anerbieten. 

In einer lebhaften Kreisſtadt, am Fuße des 
Gebirges, in welcher ſehr bedeutende Märkte 
gehalten werden, iſt auf einer nahe am Markt⸗ 
platz befindlichen Hauptſtraße ein maſſives 
Haus nebſt der darin ſeit längerer Zeit mit 
Erfolg betriebenen Spezerei⸗, Materials, Farbe: 
Waaren⸗ und Wein⸗Handlung, an einen reelen 
zahlbaren Käufer preiswürdig zu verkaufen. 
Zur baaren Anzahlung für Haus und Waa⸗ 
renlager find jedoch mindeſtens 3000 Rthlr. 
erforderlich. Nähere Auskunft giebt auf münd⸗ 
liche oder porrofreie Anfragen 

G. Henne, Mäntlerſtraße Nr. 17. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 
Ein in der Nähe von Breslau, an einer 
ſehr belebten Straße gelegener Gaſthof iſt Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber nebſt allem Zubehör, 


ohne Einmiſchung eines Dritten, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Der Preis iſt 2500 Rthl., und wird 
Ein Näheres erfährt man Reuſcheſtr. Nr. 23 
bei C. G. Gansauge. 
Pianoforte⸗Inſtrumenten erlaube 
ich mir hiermit zur Beſichtigung 
bauten 7=oftavigen Flügel⸗Pianoforte mit eng⸗ 
liſcher Mechanik einzuladen. Daſſelbe hat den 
das Inſtrument einen metallreichern Ton ge⸗ 
winnt, mehr ausdauernde Stimmung hält, 


nur eine Einzahlung von 1000 Rthl. verlangt. 

Kenner und Freunde von 
— und Prüfung eines von mir ge⸗ 
Hammeranſchlag von oben herunter, wodurch 


und, obgleich es um 18 Zoll kürzer und 6 Zoll 


ſchmäler iſt, doch daſſelbe Saitenmaß hat, wie 
bei einem langen Flügel; zugleich empfehle ich 
noch mehrere Inſtrumente mit gewöhnlicher, 
aber verbeſſerter Mechanik. 
Florian Welzel, 
Pianoforteverfertiger, Ring Nr. 52. 


„„ IT . TIER 
Schön⸗ u. Schnellſchreiben. 

Vom 2. Oktober c. ab beginnt wieder ein 
neuer Curſus meines Schreib Unterrichts für 
erwachſene Perſonen. Scheffler, Karlsſtr. 32. 


Bekanntmachung. 

Durch direkte billige Einkäufe iſt unſer 
Leinwand⸗Lager beſtens aſſortirt, und 
empfehlen ſolches gütiger Beachtung. 

Julius Jäger 8 Comp., 

Ohlauer⸗Straße Nro. 4. a 

Friſchen Caviar und Sardines à 

I Huiie empfing mit der Poſt: 5 
Carl Wyſianowski. 


Univerſitäts⸗ 


Thermometer 


Barometer 


21, Septbr. 1843, 
35 


inneres. 


Morgens 6 uhr. 27“ 11.327 12, 34 
Morgens 9 uhr. 11,700 ＋ 13, 3 
Mittags 12 uhr. 11.647 14, 24 
Nachmitt. 3 uhr. 1124/7 14, 9 
Abends 9 uhr. 10,927 14, 004 


Temperatur: Minimum + 6, 6 Marimum + 15,2 Oder + 13, 


Preis fur die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Belblatte „Die Schleſiſche Chronft,“ ift am hleſigen 
5 17 4 Au 1295 ts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbinbung mit der Schleſiſchen 
nik allein 27 Sar. To daß alſo den geebrten Intereſſenten für die Cbronik kein Porto angerechnet 


Inſerate für die Zeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden. 


Commiſſions⸗ und Speditions, 
Indem ich meine Handlung einer geneigten Beachtung 


Alte Gypsfiguren 


Zur Tanzſtunde unter Leitung des Hrn. 
Baptiſte, können noch einige Theilnehmer 
beitreten. Das Nähere bei der verwittweten 
9 8 Wentzel, Neuewelt = Gaſſe 

r. 37. 


werden reſtaurirt oder auf das Sauberſte in 
verſchiedenen Couleuren broncirt bei 5 
A. Grimme, Bildhauer, 

Taſchenſtraße Nr. 16 und 17. 


—B . Er I ei 
Stammholz⸗Verkauf. 
Den 25. Oktober e. a. werden zu Prietzen, 

Oelsner Kreiſes, die Kauf⸗Gebote für das 

Holz auf einer Fläche von c. 29 Morgen des 

daſigen Kirchwaldes aufgenommen. Die Kauf: 

Bedingungen können vorzeitig bei Herrn Paſtor 

Juling zu Prietzen eingeſehen werden, der 

auch den verkäuflichen Waldtheil nachweiſen 

laſſen wird. 

FCC 

Mein Chokoladen⸗, Del: und & I 

A Zucker⸗Geſchäft iſt nicht mehr am 

W Fiſchmarkt Nr. 1, fondern 8 

Junkern⸗Straße Nr. 30. 8 


. Schleſinger. 55 
2000900000 9000909000 


Ein großer gut dreſſirter und 


abgeführter Vorſtehhund, im 
* 


zweiten Felde, von guter Rah 
glatt und blaubraun getiegen, 
iſt zu verkaufen. Das Nähere 
iſt zu erfahren bei Herrn Gas 
biſch in Breslau, Reuſcheſtr. 
Nr. 60. 


Angekommene Fremde. 

Den 21. Septbr. Goldene Gans: Hr. 
Pfarrer Hummel a. Jakobskirch. HH. Gutsb. 
Hirſch a, Nilbau, Czaykowski a. Polen, von 
Oheimb a. Neudorf, v. Grodzicki a. Kaliſch, 
Bandelow aus Dobrzyce, Dr. Rupprecht aus 
Bankwitz, Gr. v. Grabowski a. Krakau. Fr. 
Gr. v. Grabowska a. Warfhau, Hr. Kfm. 
Eiſenmann aus Magdeburg. Hr. Lieuf, von 
Schalſcha a. Lagiewnik. Hr. Stadt⸗G.⸗Sekr, 
Thiel a. Berlin. Hr. Rent. v. Wede a. Utrecht, 
Hr. Bürger Buntzel aus Neiſſe. — Weiße 
Adler: HH. Kaufl. Koch a. Stettin, Köller 
a. Wald. Fr. Ob.⸗Berg⸗Geſchworn. Buchbach 
a. Pleß. Mad. Herbig a. Königsberg in Pr. 
— Potel de Gtlefie: Hr. Amts⸗R. Megke 
a. Kitzern bei Stargard. Hr. Kaufm. Paſtor 
a. Burdſcheidt. Hr. Bürger Sowinski a Dom; 
browa. Hr. Paſtor Rahn aus Karoſchke. — 
Drei Berge: HH. Kaufl. Ermler a. Ber⸗ 
lin, Hanke a. Hirſchberg, Rohr a. Brieg. — 
Deutſche Haus: Hr. Hüttenmeiſt. Schulze 
a. Gleiwitz. Hr. Bar, v. Berswardt a, Glag. 
— Blaue Hirſch: Hr. Kam.⸗Hr. v. Bockelberg, 
a. Karlsruhe. Hr. Gtspächt. Fratzky a. Rodeland. 
Hr. Gutsb. Voigt a. Laskowitz. HH. Kaufl, 
Friedländer a, Hultſchin, Müntzer a. Krakau, 
Neumann aus Oppeln. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Lieut. Schrötter a. Brieg. — 
Goldene Zepter: Fr. Dr. Namsler a, Car: 
mine. Hr. Fabrikbeſ. Driſchel a. Poln.⸗Ham⸗ 
mer. — Hotel de Saxe: Hr. Lieut. von 
Hocke a. Kempen. Hr. Kaufm. Rudolph aus 
Trachenberg. — Weiße Storch: Hr. Ban⸗ 
quier Bernſtein aus Krakau. — Goldene 
Löwe: Hr. Schauſpieler Michaelis u. Hr, 
Künſtl. Uhlmann a. Berlin. —-Rautenkran 
Hr. Inſp. Loswitz a. Lorzendorf. Hr. Kauft 
Molton a. Proskau. — Weiße Roß: Hen 
Deknomie⸗Komm. Kunzendorf a. Dyhernfükl 
—,Konigs⸗Krone: Hr. Kaufm. Buch g, 
Würben. Hr. Kand. Berger a. Oppeln. t 
Rend. Guth a Reichenſtein. Hr. Holzhändler 
Ulke a. Tannhauſen. 

Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtr. 5: Hr 
Lieut. Mahler a. Kaminietz. Hr. Dr. Auſt h. 
Hr. Poſthalt. Krieger a. Malapane. Hr. fl 
Stefke a. Sohrau.—Ritterpl. 7: Hr. Handle 
Reiſend. Hetzſcholdt aus Magdeburg. — Hin 
termarkt 3: Hr. Kfm, Kunzendorf a. Berlin 
— Albrechtsſtr. 17: Hr. Kaufm. Semper g, 
Landeshut. Hr. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent 
Schneider a. Mittelwalde. 


Sternwarte. 


feuchtes 
niedriger. 


Wind. 


6, 6 0,6 O 49 heiter 
9, 6 1,8 O 0⁰ 1 
13, 4] 4, 1 OSO 0° " 
15,2] 4, 7 SO 0 2 
11, 0 2, 0 S 2? " 


Orte Alen 
wird. 


